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Disziplin erhält, wenn der 


Thorner 
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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfenni 


g, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. | 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


57. 


Wilhelms des Großen Sterbetag. 
9. März 1888. 

Neun Jahre ſind verſtrichen, ſeit der 
große Kaiſer zu ſeinen Vätern verſammelt 
wurde, der unvergeßliche Herrſcher, zu deſſen 
Denkmälern in dieſen Erinnerungstagen das 
deutſche Volk wallfahrtet. Ja, viele, viele 
Denkmäler ſind ihm errichtet in Stein und 
Erz; aber das herrlichſte von allen iſt ihm 
aufgebaut im Herzen der Nation, unzer⸗ 
ſtörbar, allen kommenden Geſchlechtern ein 
leuchtendes und mahnendes Wahrzeichen. 

Ein köſtliches Vermächtniß des Kriegs⸗ 
herrn an ſein Heer bleiben die Worte, die 
er am 1. September 1880, zehn Jahre nach 
dem Sedanſiege, an die Armee richtete. „Es 
war eine große Zeit“, heißt es in der kaiſer⸗ 
lichen Kundgebung, „die wir vor 10 Jahren 
durchlebten; die Erinnerung daran läßt 
unſere alten Herzen bis zum letzten Athemzuge 
hochſchlagen, und ſie wird auch unſere ſpäteren 
Nachkommen mit Stolz auf die Thaten ihrer 
Vorfahren erfüllen. Wie in mir die Gefühle 
des tiefſten Dankes für des gütigen Gottes 
Gnade und der höchſten Anerkennung insbe⸗ 
ſondere für alle, die in dieſer Zeit mit Rath 
und That hervorgetreten ſind, leben, das 
habe ich oft ausgeſprochen, und Ihr kennt 
das Herz eures Kaiſers genug, um es zu 
wiſſen, daß dieſe Gefühle in mir dieſelben 
bleiben werden, ſo lange Gott mir das Leben 
läßt, und daß mein letzter Gedanke noch 
ein Segenswunſch für die Armee ſein wird. 
Möge die Armee aber in dem Bewußtſein 
des Dankes und der warmen Liebe ihres 


er, wie in ihrem gerechten Stolze auf 


ihre großen Erfolge vor zehn Jahren auch 
immer deſſen eingedenk ſein, daß ſie nur 
dann große Erfolge erringen kann, wenn ſie 
ein Muſterbild für Erfüllung aller Anforde⸗ 


rungen der Ehre und Pflicht iſt, wenn ſie 
unter allen Umſtänden ſich die ſtrengſte 


sziplin Fleiß in der 
Vorbildung für den Krieg nie nder und 
wenn auch das geringſte nicht mißachtet wird, 
um der Ausbildung ein feſtes und ſchweres 
Fundament zu geben. Mögen dieſe meine 
Worte jederzeit volle Beherzigung finden 
— auch wenn ich nicht mehr ſein werde — 
dann wird das deutſche Heer in künftigen 
Zeiten ſchweren Ernſtes, die Gott noch lange 
von uns fernhalten möge, jederzeit, ſo wie 
vor zehn Jahren, der feſte Hort des Vater⸗ 
landes ſein!“ 

ͤ—. P'. — ͤ — — 


Die weiße Frau. 


Von G. (Alle Rechte vorbehalten.) 


G. Fortſetzung.) a 
„Nein, nein, es war eine Frau. Die 
Geſtalt war zart, die Bewegungen, beſonders 
das Schwenken des Schleiertuches, echt 
frauenhaft. Ueberdies — ich war jetzt nahe 
hinzugekommen, erklang auch kein Seufzer, 
und ich erblickte am Fuße des Thurmes kein 
erberroß.“ . 

„Sind Sie Ihrer Sache ganz ſicher, 
Doktor, trieben die Geiſter des Weines nicht 
ihr Spiel mit Ihnen?“ 

„Ich hatte ſeit Tagen keinen Tropfen 
ein getrunken.“ 5 
„„Sonderbar, höchſt ſonderbar! Wie er⸗ 

klären Sie ſich die Sache?“ a 
„Ganz einfach. Die weiße Frau iſt ein 
holdes Weſen von Fleiſch und Blut — mein 
Gedanke bei Tag und Nacht.“ — 
Hier trat Hans Adolf ins Zimmer und 
Saß ihn mit ſpöttiſchem Blick: „Wer ift Ihr 
edanke bei Tag und bei Nacht?“ 
% »Die weiße Frau vom Amtsthurme, — 
ihre Huld muß ich erlangen.“ 
„Na, denn man Glück zu! Ihre Wünſche 
geben übrigens hoch — das ſchwediſche 
onigskind iſt nichts für Sie!“ 
Warum denn nicht? Königstöchter 


„ 
heſrathen mitunter arme Sterbliche.“ 


„Ja, im Märchen 
Wleflichkeit!“ den, 


W weiß, ob es nicht doch noch ge⸗ 
Man bat zu Tiſche. 


aber nicht in der 


Dienſtag den 9. März 1897. 


XV. Jahrg. 


Wie lebhaft tritt uns aus den Worten 
dieſer zum Herzen ſprechenden Kundgebung 
das Bild des unvergeßlichen Kaiſers ent⸗ 
gegen! Es iſt, als ſchauten wir in das 
liebe, wohlbekannte Antlitz, als hörten wir 
den Klang ſeiner Stimme, als ſähen wir ſie 
vor uns, die hohe Kaiſergeſtalt, den ernſten, 
demüthigen Fürſten mit dem milden und doch 
ſo hoheitsvollen Blick. 


Kaiſer Wilhelm J. richtet in jenem Erlaß 
aber auch Mahnungen an ſeine Soldaten, die 
nach ſeinem Wunſche beherzigt werden ſollen, 
„auch wenn er nicht mehr ſein wird“. — 
„Die Armee kann große Erfolge nur er⸗ 
ringen, wenn ſie das Muſterbild für die 
Erfüllung aller Anforderungen der Ehre 
und Pflicht iſt.“ So der große Kaiſer. 
Das herrlichſte Muſterbild für uns alle 
bleibt er ſelbſt, der uns jene Worte zuge⸗ 
rufen hat. Erfüllt von echter, ungeſchmink⸗ 
ter Gottesfurcht, ſchon als ſtrebſamer Jüng⸗ 
ling treu ſich bewährend in Gehorſam, in 
ſelbſtverleugnender Hingebung ‚Damals „Prinz 
von Preußen“, der „erſte Unterthan des 
Königs“, nie ermüdend in arbeitsvoller 
Thätigkeit, willig ſich fügend und doch mit 
klarem Blicke dem Ziele zuſtrebend, das er 
erkannte und feſt im Auge behielt, ſo war er 
von je ein nachahmenswürdiges Vorbild für 
jeden deutſchen Soldaten. Was König und 
Kaiſer Wilhelm für Preußen und Deutſch⸗ 
land geweſen iſt, gehört der Geſchichte an. 
Wenn wir für die beſpielloſen Erfolge, die 
er errungen, die göttliche Vorſehung preiſen 
— er war immer der erſte, in Demuth Gott 
die Ehre zu geben und alles Verdienſt denen 
zuzuſchreiben, die ſeine Helfer und Berather 
waren. Laßt uns „alle Anforderungen der 
Ehre und Pflicht“ erfüllen, wie der große 
Kaiſer ſie erfüllt hat, ſo werden wir Ehre 
haben vor Gott und den Menſchen. 


Mahnung fügt der 
ſorgliche Kriegsherr hinzu: der Fleiß in 
der Vorbildung für den Krieg ſoll nie er⸗ 
müden und auch das geringſte nicht miß⸗ 
achtet werden. Nun, der Fleiß in der Vor⸗ 
bildung für den Krieg läßt im deutſchen 
Heere nichts zu wünſchen übrig, dafür ſorgt 
unſer raſtlos thätiger Kaiſer Wilhelm II. 
So wollen wir hoffen, daß dieſe rüſtige 
Arbeit ſich bewähre und gute Früchte bringe, 
wenn einſt wieder im Kriege die Probe auf 


Noch eine andere 


das Exempel gemacht wird. v. S. 
„Mein gnädiges Fräulein, darf ich 


bitten?“ Und Alten verneigte ſich tief vor 
Margarethe und führte ſie fort. 

2 Hansnarr!“ murmelte Ferno, und ein 
Blick des Haſſes folgte dem ſchlanken Manne. 
f a er daß Ba weiße Frau 

nden erde?“ fragte ten das j 
Mädchen. . F 

Da ſah er in ein Paar tief erſchrockener 
Augen. — 

Da die Zahl der Gäſte eine große war, 
ſo ſollte an verſchiedenen kleinen, ſchnell her⸗ 
gerichteten Tiſchen geſpeiſt werden. Man 
holte nach Belieben von dem reich beſetzten 
Büffet und ſaß in zwangloſen Gruppen zu⸗ 
ſammen. Mit ſicherem Blick hatte der junge 
Arzt einen kleinen Tiſch erwählt, der, etwas 
abſeits von den anderen, in einer von 
Blumen umgebenen Zimmerecke ſtand. 
Hierher brachte er ſeine Dame und bat Fred 
Ferno, mit ſeiner Braut auch daran Platz zu 
nehmen. Seine Taktik erwies ſich als durch⸗ 
aus richtig, denn nachdem die Unterhaltung 
kurze Zeit eine allgemeine geweſen war, hatte 
das Brautpaar nur Augen und Sinne für 
einander, und er hatte Margarethe für ſich 
allein. Er fragte ſie nach ihrer Kindheit, 
und ſie erzählte ihm gerne: 

„Ich war ein glückliches Kind — meine 
Mutter ſtarb bald nach meiner Geburt, und 
obgleich es mir weh thut, ſie nicht gekannt 
zu haben, ſo muß ich doch ſagen, daß ich ſie 
bis jetzt nicht vermißte. So oft ich kann, 
gehe ich an ihr Grab, bringe ihr Blumen 
und bitte: Liebe Mutter, vergieb, daß ich 
glücklich bin ohne Dich! Die erſten Lebens⸗ 


Eine Denkſchrift zum 
Marine⸗Etat 


iſt der Budgetkommiſſion des Reichstages 
unterbreitet worden. Sie wird auch den 
hartnäckigſten Zweifler von der Nothwendig⸗ 
keit der Marineforderungen überzeugen, denn 
ihre Angaben ſtellen der deutſchen Nation 
das beſchämende Zeugniß aus, daß Deutſchland 
zur Zeit faſt wehrlos zur See iſt. Es be⸗ 
ſitzt jetzt nur 9 fertige Panzerſchiffe für 
den Dienſt auf hoher See. Die fünf alten 
Einſchraubenſchiffe „Friedrich der Große“, 
„Preußen“, „König Wilhelm“, „Kaiſer“ und 
„Deutſchland“ haben aus der Liſte der Panzer⸗ 
ſchiffe geſtrichen werden müſſen, weil alle 
als Schlachtſchiffe unbrauchbar und nur die 
drei letztgenannten Schiffe noch auf 5 Jahre 
als Kreuzer im auswärtigen Dienſt verwend- 
bar ſind. 5 

Noch Schlimmer ſieht es mit den ge= 
ſchützten Kreuzern aus. In England 
kommen auf jedes Panzerſchiff mindeſtens 
2, in Frankreich und Italien 1—2 Kreuzer. 
Deutſchland hat nicht einmal für ſeine neun 
Panzer je einen geſchützten Kreuzer; die 5 un⸗ 
geſchützten Kreuzer der „Olga-“ und „Arkona“ 
Klaſſe ſind nicht mehr für den politiſchen 
Dienſt verwendbar. Die Denkſchrift will 
mit Rückſicht auf die engen Verhältniſſe in 
der Nord- und Oſtſee für jedes Panzerſchiff 
der Schlachtflotte wenigſtens einen geſchützten 
Kreuzer. Die übrigen noch vorhandenen 
Kreuzer IV. Klaſſe haben, weil ungeſchützt, 
geringen militäriſchen Werth, ſind aber noch 
im Auslandsdienſt verwendbar. Die ferner 
noch vorhandenen 4 Kanonenboote ſollen nach 
ihrer Brauchbarkeit ebenfalls durch Kanonen⸗ 
boote erſetzt werden, da es oft erwünſcht iſt, 
über Schiffe mit geringem Tiefgang zu ver⸗ 
fügen. 

Eingehend beſchäftigt ſich die Denkſchrift 
mit dem Beſtande der fremden Marinen. 
Will Deutſchland ihnen gegenüber auch nur 
entfernt zur Geltung kommen, ſo muß es 
wenigſtens die Lücken wieder ſchließen, die 
durch das Zurückbleiben der Erſatzbauten ent⸗ 
ſtanden ſind. Der Flottengründungsplan 
von 1873 nahm für eiſerne Schiffe eine 
Lebensdauer von 30 Jahren und dement⸗ 


ſprechend eine Summe von 62¾ Millionen 
Mark für Erſatzbauten an. In Wahrheit 


haben die Schiffe aber nur eine durchſchnitt⸗ 
liche Lebensdauer von 20 Jahren, und die 


Koſten der Erſatzbauten haben ſich in 
neuerer Zeit um das vielfache erhöht. Nach 
dem Flottengründungsplan waren 24 Panzer⸗ 
ſchiffe, 13 Panzerkanonenboote, 23 Kreuzer 
I.—III. Klaſſe, 11 Aviſos, 9 Kreuzer 
IV. Klaſſe, 4 Kanonenboote, 10 Diviſions⸗ 
boote und 89 Torpedoboote in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Von dieſen ſind die Panzerſchiffe 
erfahrungsmäßig 25 Jahre, die Kreuzer 20 
Jahre, die Aviſos und Kanonenboote 15 
Jahre, die Diviſions⸗ und Torpedoboote 
12 Jahre brauchbar. 

Durch den Irrthum über die Lebensdauer 
der Schiffe und die jährlichen Koſten der 
Erſatzbauten iſt der Flottengründungsplan 
nie zur Wahrheit geworden. 
der in ihm normirte Beſtand unſerer Flotte 
erreicht werden, ſo müſſen jährlich rund 
1 Panzerſchiff, 1 Kreuzer J. bis III. Klaſſe, 
1 bis 2 Aviſos, 1 Diviſions- und 8 Torpedo⸗ 
boote und alle 2 Jahre ein Panzerkanonen⸗ 
boot in Bau genommen werden. Die 
normale mittlere Höhe der jährlich aufzu⸗ 
wendenden Bauſumme würde demnach bei 
den gegenwärtigen Lohnverhältniſſen u. ſ. w. 
etwa rund 45⅛ Million Mark betragen. 
Da aber, wie ſchon hervorgehoben wurde, 
zunächſt die Lücken in dem Schiffsbeſtande 
auszufüllen ſind, ſo wird die normale Höhe 
der Bauſumme von 45 ¼ Millionen für eine 
Reihe von Jahren überſchritten werden 
müſſen. Unter normalen Verhältniſſen ſind 
jährlich etwa 14 Schiffe zugleich im Bau, 
für das Jahr 1897/98 ſollen 17, für das 


Jahr 1898/99 18 Schiffe (ausſchließlich Tor⸗ 


pedoboote) gleichzeitig in Bau genommen 
werden. Dieſe Zahlen werden indeß nicht 
größer ſein, wie ſie am Ende der ſiebziger 
Jahre geweſen ſind, wo 19—23 Schiffe 
(exkl. Torpedoboote) zugleich im Bau waren. 
ir 


Politiſche Tagesſchau. 

Ein Volksdenkmal wirderrichtet werden. 
Der Bundesrath ſtimmte am Freitag einem 
Geſetzentwurf zu, betreffend die Vorarbeiten 
für die Errichtung einer Gedenkhalle zu 
Ehren der im Feldzuge 1870/71 gefallenen 
oder ſchwer verwundeten deutſchen Krieger. 
Aus einem Artikel, den die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ heute an leitender Stelle bringt, geht 
hervor, daß die Halle die Namen aller Ge⸗ 
fallenen und ſchwer Verwundeten enthalten 
ſoll; es heißt in dem Artikel: „Daß ein 


jahre brachte ich zu bei Tante Bergen; ich 
wurde mit Traut erzogen. Als ich lernen 
mußte, willigte Tante in Vaters Wunſch, daß 
Traut und ich mit der Erzieherin abwechſelnd 
einen Monat auf Ferno, den anderen bei 
Tante zubrachten, — daher unſere große 
Freundſchaft. Die letzten Schuljahre waren 
wir in Thorn, da konnten Vater und Tante 
uns oft beſuchen. Traut kam eher nach 
Hauſe als ich; die Trennung von ihr war 
mein erſter Schmerz. Und jetzt bin ich daheim 
froh und ſorglos, denn unſerem großen Haus⸗ 
halt ſteht eine andere liebe Tante, eine ver⸗ 
wittwete Schweſter meines Vaters, vor.“ 

Er ſah ſie nachdenklich an, als wollte er 
fragen: Was thuſt Du denn den ganzen 
Tag? 

Da lachte ſie ihn an: „Ich errathe ihre 
Gedanken von ferne. Ich bin nicht müßig, 
ich habe viel zu thun!“ 

„Wirklich?“ fragte er amüſirt, „bis dahin 
wußte ich nicht, daß Prinzeſſinnen arbeiten, 
und Sie wiſſen doch, daß man Sie dazu 
zählt.“ 

„Ja, recht unnöthiger Weiſe. Uebrigens,“ 
belehrte ſie ihn ganz ernſthaft, „ſind es nur 
Märchenprinzeſſinnen, die nicht arbeiten. Ich 
weiß, daß unſere Prinzeſſinnen zur Thätig⸗ 
keit erzogen werden. Die Königin Luiſe hat 
eigenhändig ein Kleid geſtopft, in dem ihr 
Gemahl ſie gern ſah; und zwar that ſie es 
heimlich, denn ſonſt hätte ihre Oberhof⸗ 
meiſterin nicht geſtattet, daß ſie ein Kleid 
mit geſtopftem Riß wieder anzog.“ 

„Aber Riſſe zu ſtopfen giebt es nicht 
immer.“ 


„Glücklicherweiſe, denn meine Paſſion iſt 
das garnicht. Ich habe meine Blumen, 
meine Stickereien und meine Muſik,“ fügte 
ſie mit leuchtenden Augen hinzu. „Ab und 
zu ſteige ich hinab in die Küche, denn 
Vaters Lieblingskuchen backe ich ſelber. 
Neulich, d. h. im Herbſt, wollte ich allein 
ein Rebhuhn braten, aber das Feuer war 
viel zu groß, und es verbrannte. Das war 
ſchrecklich — der brenzliche Geruch nämlich 
und meine Thränen. Aber wie dumm, 
Ihnen das zu erzählen, nun denken Sie 
ſicher, daß ich nie eine gute Hausfrau 
werde.“ „ 

„Von Ihnen kann ich immer nur das 
Beſte und Schönſte glauben, und es freut 
mich, daß Sie Vertrauen genug zu mir haben, 
um den kleinen Mißerfolg zu erzählen.“ 

„Vertrauen zu Ihnen, — ja, das habe 
ich. Ich kann zu Ihnen ſo ſprechen wie zu 
Tante Bergen und meiner Traut. Wiſſen 
Sie ſchon, nach Tiſche wird getanzt? O, wie 
ich mich darauf freue!“ 

„So werde ich es nicht hindern können, 
daß man Sie mir entführt.“ Dabei ſah er 
ſo traurig aus, daß ſie ihn glaubte tröſten 
zu müſſen. 

„Ich verſtehe, Sie hatten nie Zeit, um 
tanzen zu lernen. Ihr ernſter Beruf nahm 
Sie ſo ganz in Anſpruch; aber es iſt ein 
ſchöner Beruf, die Leiden der Menſchen zu 
lindern und ihnen dabei Troſt einzuſprechen. 
Als kleines Mädchen ſtieß ich mir eine 
Häkelnadel in die Hand, die Tante nicht 
herausbekam. Meine Hand ſchwoll an, und 
ich litt große Schmerzen. Da kam der Arzt, 


Soll auch nur 


1 
* 
* 


N 


dem 


ſtellt werden wird. 


ber Bau in künſtleriſchem Zuſammen⸗ 
hange mit der Umgebung und durch die 
Wahl des Platzes in idealem Zuſammenhang 
mit anderen Denkmälern gebracht wird, die 
ſich auf die Großthaten der Nation beziehen, 
verſteht ſich von ſelbſt; was die Einzel⸗ 
heiten des Gegenſtandes betrifft, ſo werden 
dieſelben einer ſorgfältigen Erwägung unter⸗ 
zogen werden. 

Die „Korreſpondenz des Bundes 
der Landwirthe“ bezeichnet die Mit⸗ 
glieder dieſes Bundes als die zuverläſſigſten 
politiſchen Gardes du Korps Sr. Majeſtät 
des Kaiſers. „Wir Landwirthe werden 
auch den Kaiſer vor der Sozialdemokratie 
ſchützen, und wenn es erforderlich iſt, Mann 
für Mann mit den Dreſchflegeln todtſchlagen. 
Darum iſt auch unſer Wahlſpruch: Mit 
Gott für König und Vaterland für Kaiſer 
und Reich.“ f 

Wie die „Berliner Neueſten Nachrichten“ 
hören, iſt begründete Ausſicht vorhanden, 
daß der durch die Handelsverträge zerriſſene 
Bund zwiſchen Lan dwirthſchaft und 
Induſtrie bei den Vorbereitungen für die 
kommenden Reichstagswahlen wieder herge- 
In verſchiedenen Ver⸗ 
ſammlungen des Vundes der Land⸗ 
wirthe in den öſtlichen Provinzen iſt dieſer 
Geſichtspunkt neuerdings mit Entſchiedenheit 
in den Vordergrund geſtellt worden. Auch 
v. Plötz, den man bisher als Gegner eines 
ſolchen Zuſammengehens anſah, hat ſich 
jüngſt in einer Verſammlung in Pommern, 
ſoweit die wirkliche Großinduſtrie in Betracht 
kommt, auf das Beſtimmteſte in dieſem Sinne 
ausgeſprochen. 

Deutſchland, Großbritannien und die 
Vereinigten Staaten haben William Cham⸗ 
bers aus Alabama zum Oberrichter auf 
Samoa gewählt. Chambers war einer der 
Kommiſſare der Vereinigten Staaten bei der 
Regelung der Grundbeſitzverhältniſſe auf 
Samoa. 

Der König von Siam wird nach einer 
Meldung aus London ein Jahr in England 
Aufenthalt nehmen und vorher eine Reiſe 
durch Europa unternehmen. 

Nach einem Telegramm der Londoner 
Lloyds⸗Agenten aus Montevideo iſt am 
5. März vormittags im Innern Uruguay's 
die Revolution ausgebrochen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. März 1897. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer empfing 


der „N. A. Ztg.“ zufolge heute Mittag den 


Staatsſekretär Frhrn. Marſchall v. Bieberſtein 
zum Vortrag. 

— Nach den vom Kaiſer getroffenen Be⸗ 
ſtimmungen wird am Tage der Enthüllung 
des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals im königlichen 
Schloſſe eine große Galatafel ſtattfinden, 
an die ſich eine Feſtvorſtellung im Opern⸗ 
hauſe anſchließen wird. 

Für die Hundertjahrfeier in unſerer 
Marine iſt beſtimmt, daß auf den im In⸗ 
lande befindlichen Schiffen am 21. März 
eine Vorfeier und Feſtgottesdienſt ſtattfindet, 
am 22. Muſterung, Anſprache des Komman⸗ 
danten, Salut und Flaggen über die 
Toppen. 

— Für die Ausſtellung von Andenken an 
Kaiſer Wilhelm J., welche die Berliner 
Akademie der Künſte und der Verein für die 


ſprach mir liebreich zu, ſtreichelte die kranke 
Hand, und auf einmal riß er die Nadel 
heraus, und ich war meiner Schmerzen 
ledig. Seitdem habe ich eine große Vorliebe 
für Ihren Beruf.“ 

Mit jedem Wort, das ſie ſprach, liebte 
er ſie mehr. Ja, ſie war ſo gut, als ſie 
ſchön war. 

„Ach, ſchon erklingen die erſten Walzer⸗ 
klänge, man kommt Sie holen. Wann ſehe 
ich Sie wieder?“ 

Wieder ſah er ſo bekümmert aus, daß es 
ihr weh that, und ſie ſagte leiſe: „Wir 
bleiben noch einige Tage hier.“ 

„So darf ich morgen früh kommen, um 
mich nach dem Befinden unſerer verehrten 
Wirthin zu erkundigen?“ 

„Gewiß, das iſt hier ſo Sitte.“ 

„Nun, in der frohen Ausſicht, Sie 
morgen wiederzuſehen, will ich jetzt geduldig 

Tanzen zuſchauen.“ 
Aber es kam anders. 
blicke ſpäter, als Margarethens leichte Ge⸗ 
ſtalt ſich im Tanze wiegte, wurde er zu 
einem Schwerkranken geholt, und am nächſten 
Vormittage, als auf dem Amte eine frohe 
Geſellſchaft beim zweiten Frühſtücke ſaß, 
weilte er an einem Krankenlager. Margareth 
ſeufzte, als ſie davon hörte. Am Nach⸗ 
mittage kam Traut, um mit ihrem Schwieger⸗ 
vater eine befreundete Familie zu beſuchen, 
und Margareth fuhr für die Zeit hinaus zu 
Tante Bergen. Warum that ſie es nur heute 
mit Widerſtreben? 

„Nun kommt er heute Nachmittag aufs 
Amt und findet mich nicht,“ dachte ſie 
traurig. (Fortſetzung folgt.) 


Wenige Augen⸗ 


Geſchichte Berlins gemeinſam veranſtalten, 
iſt die Betheiligung ziemlich groß. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin Friedrich haben der 
Ausſtellung werthvolle Stücke zugedacht, und 
auch die Königin von England ſendet aus 
ihrem Beſitz verſchiedene Kunſtwerke, die bis⸗ 
her noch nicht ausgeſtellt waren. 

7 Das Mitglied des Herrenhauſes 
Haupt⸗Ritterſchaftsdirektor a. D. v. Pfuel iſt 
geſtorben. Er gehörte ſeit 1879 dem Herren⸗ 
hauſe an und hat an deſſen Berathungen 
regen Antheil genommen. 

— Die Berliner „Neueſten Nachrichten“ 
deuten an, der Staatsſekretär Hollmann und 
Admiral v. Knorr würden den Abſchied 
nehmen, wenn die neuen Marineforderungen 
abgelehnt würden. Das Organ des 
Bundes der Landwirthe, die „Deutſche 
Tageszeitung“, ſchreibt zu den neuen Marine⸗ 
forderungen: Was gefordert wird, ſcheint 
uns nicht uferlos oder übermäßig zu ſein, geht 
aber über die Leiſtungsfähigkeit des Volkes 
hinaus. Die Landwirthſchaft und das Hand⸗ 
werk liegen darnieder, deshalb muß zu der 
Aufbringung der Koſten der Großhandel und 
die Induſtrie herangezogen werden. — In 
ähnlichem Sinne äußert ſich auch das 
Stöcker'ſche „Volk“. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages, 


aus dem Etatsjahre 1897/98 zur Schulden⸗ 
tilgung berieth, ſetzt am Montag die Be⸗ 
rathung des Marineetats fort. An den 
Verhandlungen wird Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe theilnehmen. 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeord— 
netenhauſes hat die Novelle zum Beamten⸗ 
Reliktengeſetz, ſowie den Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Regelung der Richtergehälter, 
angenommen. 

— Der „Poſt“ zufolge verlautet, daß am 
11. März die Handwerkervorlage und das 
Auswanderungsgeſetz von den Ausſchüſſen 
des Bundesraths an das Plenum zurückge⸗ 
langen. 


Zur Lage im Orient. 

Lon don, 6. März. Die „Times“ melden 
aus Athen: Infolge der unzureichenden 
Blockirung der Südküſte Kretas ſind durch 
die griechiſche Königsyacht „Sphakteria“ und 
andere Schiffe Lebensmittel dort gelandet 
worden, ohne daß ein Dazwiſchentreten er⸗ 
folgte. Die Vorräthe werden durch griechi⸗ 
ſche Soldaten über die Berge den Truppen 
zugeführt. Letztere ſind nunmehr für drei 
Monate verproviantirt. (?) 

Kanea, 6. März. Falls das Wetter es 
erlaubt, werden heute 500 Marineſoldaten 
ſämmtlicher Großmächte in Paläochoria ge⸗ 
landet, um nöthigenfalls mit Gewalt die 
eingeſchloſſenen Muſelmanen zu entſetzen. 

Die „Times“ melden aus Kanea von 
geſtern, daß die Admirale beſchloſſen haben, 
Schiffe des engliſchen, franzöſiſchen und ruſſi⸗ 
ſchen Geſchwaders nach Selino zu ſenden. 
Das engliſche Kriegsſchiff „Rodney“ ſei mit 
dem britiſchen Konſul an Bord dahin abge⸗ 
gangen. Wahrſcheinlich werde eine Truppen⸗ 
abtheilung gelandet, um dem Konſul zur 
Eskorte zu dienen, bis derſelbe mit den 
Inſurgenten zu Berathungen zuſammentritt. 
Nunmehr befinden ſich 7 Kriegsſchiffe vor 


Selino, welche, wenn nöthig, 700 Mann landen |® 


können. Wie verlautet, haben die Aufſtändi⸗ 
ſchen in Akrotini theilweiſe ihre Stellungen 


geräumt und ſich zur See nach Apoforona | kann 


begeben. 

Brüſſel, 6. März. Eine geſtrige 
philhelleniſche Studentenverſammlung, welcher 
mehrere Deputirte beiwohnten, nahm eine 
Sympathiekundgebung für Griechenland an. 
Später veranſtalteten etwa 300 Studenten 
vor dem griechiſchen Konſulat eine Sym⸗ 
pathiekundgebung und zogen von dort vor 
das türkiſche Konſulat, wo ſie unter Heulen 
und Pfeifen mehrere Fenſter durch Stein⸗ 
würfe zertrümmerten. Die Polizei zerſtreute 
die Demonſtranten. 

Konſtantinopel, 6. März. Infolge 
der mehrfach verbreiteten Behauptung, daß 
die türkiſche Flotte nicht aktionsfähig ſei, 
verfaßte der Marineminiſter Haſſan⸗Paſcha 
eine Eingabe, in der er erklärt, daß der Zu⸗ 
ſtand der Flotte ein guter und die Türkei 
jeder Seemacht 2. Ranges gewachſen ſei. (? ?) 
Dieſe Eingabe ſollte von allen Vizeadmiralen 
unterzeichnet werden, jedoch weigerten ſich 
zwei derſelben, dies zu thun. Infolge dieſes 
Zwiſchenfalles erklärte der Marineminiſter in 
einer zweiten Eingabe an den Sultan, er ſei 
perſönlich bereit, das Kommando des Ge- 
ſchwaders zu übernehmen. 

Nachts wurde von Muratei aus der 
18. Militärzug abgeſchickt. Bisher ſind 
25 Bataillone Redifs und ein Kavallerie⸗ 
regiment nach Saloniki abgegangen. 


Geſtern hat ein außerordentlicher Miniſter⸗ fi 


rath ſtattgefunden. Die Antwort auf die 
vorgeſtrige Note der Mächte wird heute er⸗ 
wartet. 


Paris, 6. März. Der Deputirte Goblet 
kündigte, wie die Blätter melden, dem 
Miniſter des Aeußeren Hanotaux die Abſicht 
an, vor Ablauf der Griechenland geſtellten 
Friſt über die Blockadefrage zu interpelliren. 
Wie verlautet, wird Hanotaux eine Beant⸗ 
wortung der Interpellation vor Beant⸗ 
wortung des Ultimatums ablehnen. 

Athen, 6. März. Das Blatt „Skrib“ 
veröffentlicht einen Aufruf an die griechiſchen 
Kaufleute, mit Deutſchland jede Handelsbe⸗ 
ziehung abzubrechen. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Athen 
telegraphiſch, daß auf einen allgemeinen Auf⸗ 
ſtand in Macedonien gerechnet wird. Geheime 
Komitees, die große Geldmittel, Waffen und 
Munition beſitzen, ſind äußerſt thätig. 


Provinzialnachrichten. 

Gollub, 6. März. (Auf der projektirten Bahn⸗ 
ſtrecke Schönſee⸗Gollub) iſt die Strecke wie folgt 
Im 8 Bahnhof Schönſee⸗Gruneberg⸗Oſtrowitt⸗ 
Gollub. In Gollub ſoll der Bahnhof öſtlich der 
Schönſee⸗Golluber Chauſſee, etwa 700 Meter von 
der Stadt entfernt zu liegen kommen. Außerdem 
werden vorläufig auf der Strecke von Schönſee 
bis Strasburg noch folgende Halteſtellen geplant: 
Stadt Schönſee, Gruneberg, Galezewko, Karczewo, 
Herrmannsruhe, Malken und Szabda. 

) Gollub, 7. März. (Verſchiedenes.) Geſtern 
hielt der Lehrerverein Gollub und Umgegend im 
„Schwarzen Adler“ hierſelbſt die erſte Sitzung in 
dieſem Jahre ab. In derſelben hielt Herr Lehrer 
Geyer aus Gollub einen Vortrag, worauf Herr 
Lehrer Knechtel aus Schloß Golau als Vor⸗ 
ſitzender des Vereins einen kurzen Rückblick auf 
die Thätigkeit des deutſchen reſp. preußiſchen 
Lehrervereins hauptſächlich während der Zeit der 
Beſoldungsvorlage warf, er hob dann die eifrige 
Thätigkeit der Lehrerpreſſe für die Intereſſen des 
Standes hervor und ermunterte die Mitglieder, 
der Dankespflicht durch fleißiges Abonnement 
Genüge zu leiſten. Darauf wurden die Jahrbücher 
des weſtpreußiſchen Lehrervereins vertheilt und 
zum Schluſſe wurden Vereinsangelegenheiten er⸗ 
örtert. — Das diesjährige Erſatzgeſchäft in Gollub 
findet am 16. d. Mts. im Hotel Silberſtein ſtatt. 
— Die Wahl des Herrn Maurermeiſters Hinz 
zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt Gollub 
iſt ſeitens der e beſtätigt worden. — 
Die Sanitätskolonne, welche ſich innerhalb des 
Kriegervereins gebildet hat, hat ihre Uebungen 
bereits begonnen und zwar unter der Leitung 
des Herrn Dr. Curtius. Kolonnenführer iſt Herr 
Apotheker Fuchs von hier. 

Bromberg, 5. März. (Eine großſtädtiſche Ein⸗ 
richtung) nach der andern legt ſich 
Während Bromberg noch im Jahre 1843 8878 
Einwohner zählte, hat es jetzt eine Einwohner⸗ 
[ von 46000. Es nimmt vermöge ſeiner 
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ſtettin, DEREN: Dramburg und Kallies für 
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aſt, Stolp und Treptow 
doch n Genehmigung der Regierung ab. 
Für die zwölf genannten Kornhäuſer ſind bereits 
überall die Bauplätze unmittelbar auf den Bahn⸗ 
öfen angewieſen, ſo daß vorausſichtlich mit dem 
Ban noch in dieſem Monat begonnen werden 


(Weitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
„Thorn, 8. März 1897. 
— Gur Hundertjahrfeier in Thorn.) 
Wir machen nochmals auf die allgemeine Bürger⸗ 
verſammlung aufmerkſam, welche der Bürger⸗ 


verein auf heute abends 8%, Uhr nach dem großen 


Schützenhausſaale zur Beſprechung über die 
weitere Begehung der Hundertjahrfeier einberufen 
hat. Den Vorſtänden der größeren Vereine, ſowie 
den Vorſtänden ſämmtlicher Innungen unſerer 
Stadt hat der Vorſtand des Bürgervereins noch 
ein beſonderes a zugehen laſſen, 
das wie folgt lautet: Am 22. März feiern wir 
die hundertſte Wiederkehr des Tages, welcher uns 
den allſeitig jo hoch verehrten Kaiſer Wilhelm J. 
chenkte. Seinem Andenken ſind wir es ſchuldig, 
dieſes Feſt, welches ſich auf drei Tage, den 21., 
22. und 23. März ausdehnen ſoll, zu einem allge⸗ 
meinen Volksfeſte zu geſtalten, an dem einem 
jeden, ob reich oder arm, Gelegenheit geboten 
werden ſollte, ſich perſönlich betheiligen a önnen, 
den Alten zur Erinnerung, den im Vollbeſitz der 
Manneskraft Stehenden zur Hebung vaterländi⸗ 
ſchen Bewußtſeins und zur Aufmunterung im 
Wirken für allgemeines Wohl, der Jugend zur 
Nacheiferung. agiſtrat und Stadtverordnete 
haben in dankenswerther Weiſe durch Feſtſetzung 
verſchiedener feſtlicher Veranſtaltungen in Schule 
und Kirche und durch Bewilligung von Mitteln 
ierzu und zur Ausſchmückung ſtädtiſcher öffent⸗ 
icher Gebäude, ſowie durch Anſetzung eines Feſt⸗ 
bankets bezw. Kommerſes am Abend des 23. 
März nach Kräften zur Verherrlichung des Feſtes 
beizutragen geſucht, haben aber bei dieſen Feſt⸗ 
ſetzungen Rückſicht darauf genommen, daß auch 
ir andere Veranſtaltungen Zeit a urg übrig 
bleibt. Das iſt richtig bedacht. Ein Volksfeſt im 
wahren Sinne kann nicht nur durch Anordnungen 
von oben her ins Werk gelebt werden; die ganze 
Bevölkerung muß ſich dafür begeiſtern und aus 


— 


Bromberg zu. Berl 


muß es ſich gefallen laſſen, von dem 


eigenem Antrieb Vorbereitungen für dieſes Feſt 
ins Werk ſetzen, die eine allgemeine Betheiligung 
und Feſtesfreude gewährleiſten. Von verſchiedenen 
Seiten hierzu angeregt, erlauben wir uns nun 
Eon BE bitten, zur Beſprechung dieſer Ans 
gelegenheit in der am Montag den 8. März cr. 
abends 8'/, Uhr im großen Saale des Schützen⸗ 
hauſes anberaumten Bürgerverſammlung gütigſt 
erſcheinen und auch Ihre werthen Berufsgenoſſen 
u. ſ. w. hierfür gewinnen zu wollen. 
Zur Hundertjahrfeier.) Die „Berl. 
Korreſpondenz“ theilt mit: Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hat, um ebenſo wie den 
Beamten, auch den Arbeitern der Bauverwaltung 
die Theilnahme an der Feier des hundertſten 
Geburtstages des hochſeligen Kaiſers Wilhelm 
des Großen zu ermöglichen, die Beſtimmung ge⸗ 
troffen, daß der 22. März in den Betrieben der 
Bauverwaltung als Feiertag zu behandeln iſt. 
Den Arbeitern iſt biefer Tag ohne Lohnkürzung 
freizugeben, ſoweit die Art und die Bedürfniſſe 
der einzelnen Dienſtzweige, insbeſondere mit 
Rückſicht auf betheiligte Verkehrsintereſſen es 
irgend geſtatten. Es iſt ihnen für den 22. März 
entweder der bisher verdiente Tagelohn oder — 
ſoweit ſie gegen Stücklohn beſchäftigt werden — 
der durchſchnittliche Tagesverdienſt zu gewähren, 
welchen ſie in dem den Feſttag einſchließenden 
Löhnungszeitraum erzielen werden. Unter der 
gleichen Vergünſtigung iſt denjenigen Arbeitern, 
welche am 22. März aus dienſtlichen Rückſichten 
beſchäftigt werden mußten, der 23. März frei⸗ 
zugeben. 

—Kaiſer⸗Wilhelm⸗Dank“, „Verein 
der Soldatenfreunde“.) Unter dieſen Namen 
ſoll am 22. März d. Is. ein Verein ins Leben 
gerufen werden, um deutſchen Männern Gelegen⸗ 
heit zu geben, ihre Dankbarkeit gegen den 1 
ſeligen Kaiſer Wilhelm den Großen dadurch fort⸗ 
geſetzt zu beſtätigen, daß ſie entweder unmittelbar 
oder mittelbar mitarbeiten an einer fortbildenden 
und erziehlichen Einwirkung auf die Unteroffiziere 
und Mannſchaften des aktiven und inaktiven 
Dienſtſtandes durch Zuführung guten Lern⸗ und 
Lehrſtoffes, damit dieſe Glieder des Volkes für 
die nationale Sache begeiſtert und mit wirth⸗ 
ſchaftlichen und geſundheitlichen Lehren ſo be⸗ 
reichert werden, daß ſie auch im bürgerlichen 
Leben befähigte Kämpfer für die Befeſtigung und 
Erhaltung des uns von dem großen Hohen⸗ 
zollernfürſten hinterlaſſenen Erbes ſein können. 

n alle Vaterlands⸗ und Soldatenfreunde ergeht 
der Ruf zur Theilnahme und zur Unterſtützun 
der Vereinsbeſtrebungen. Der engere Ausſchu 
für die Begründung des Vereins beſteht aus den 
Herren Bene der Infanterie z. D. v. Spitz, 
Generallieutenant z. D. Freiherr v. Dincklage, 
Geh. Ober⸗Regierungsrath und vortragender Rath 
am Staatsminiſterium Freiherr von Broich. Die 
Vereinsſatzungen u. ſ. w. verſendet der Schrift⸗ 
führer Oberſtlieutenant a. D. Gobbin zu Friedenau⸗ 


erlin. 
„ (Perſonglien.) Der „Staatsanz.“ ver⸗ 
öffentlicht amtlich, daß der bisherige Kreisſchul⸗ 
inſpektor Bernhard Richter zu Thorn zum 
Seminardirektor ernaunt und ihm in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft das Direktorat des Schullehrer⸗Seminars 
zu Oels i. Schleſ. verliehen worden it. 

— (Perfonalien) Dem bisherigen Ge⸗ 
meindevorſteher in Gramten, Kreis Roſenberg, 
David Druminski, jetzt in Schäferei, Kreis Marien⸗ 
werder, wohnhaft, iſt das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. 

E @erjonalien bei der ene 
direktion Danzig.) Verſetzt iſt der Eiſen⸗ 
hahn⸗Bauinſpektor Fraenkel von Allenſtein nach 

uben. Dem Regierun sbaumeiſter Gentz in 
Allenſtein ſind vom 1. April d. J. ab die Ge⸗ 
ſchäfte des Vorſtandes der dortigen Maſchinen⸗ 


1 Inſpektion übertragen. 


— (Die Benutzung der Schreibpulte 
auf den Poſt anſtalten) iſt oft in recht unge⸗ 
höriger Weiſe zur Erledigung längerer Korreſpon⸗ 
denzen ausgeführt worden. Dieſer ee Unſitte 
iſt nunmehr vorgebeugt worden, denn laut einer 
vom 1. März an auf den Poſtämtern angebrachten 
Verordnung darf das Pult nur zur Erledigung 
von Telegrammen, Beſchreiben von Poſtkarten 
und anderen kürzeren Schreibarbeiten benutzt 
werden, und zwar nur für die Dauer von höchſtens 
5 Minuten. Wer länger das Pult beicht kau 

ureau⸗ 
perſonal als Störenfried hinausgewieſen zu 
werden. Abſichtliche Zuwiderhandlungen gegen 
dieſe Vorſchriften werden nach dem Poſtreglement 
mit den entſprechenden Geldſtrafen 12957 

— (Ferien der höherenLehranſtalten.) 
Die Ferien der höheren Lehranſtalten in der 
Provinz Weſtpreußen für das Jahr 1897 ſind wie 
folgt 1 8 Oſterferien von Mittwoch den 
7. Abri is Donnerſtag den 22. April; Pfingſt⸗ 
ferien von Freitag den 4. Juni bis Donnerſtag 
den 10. Juni; Sommerferien von Sonnabend den 
3. Juli bis Dienſtag den 3. August; Michaelis⸗ 
ferien von Sonnabend den 25. September bis 
Dienſtag den 12. Oktober; Weihnachtsferien von 
Mittwoch den 22. Dezember bis Freitag den 
7. Januar 1898. i are 
(Abiturienten⸗Prüfung.) Die münd⸗ 
ar liaben G9 aft 1 Kann 5 hiefigen, 
öniglichen Gymnaſium findet Sonnabend den 13. 
d. its. unter dem Vorſitz des Direktors Herrn 
Dr. Hayduck ſtatt. 

— Aus der Stiftung) ehemaliger Schüler 
des hieſigen Gymnaſiums ſind heute 5 Schüler 
der höheren Klaſſen des Gymnaſiums mit 
Stipendien von je 30 Mark bedacht worden. 


— (Der Verein zur Förderung des 
Deutſchthums) in den Oſtmarken hielt am 


Freitag in Berlin die Hauptverſammlung der 
erliner Ortsgruppe ab, der auch die Herren von 
Tiedemann Seeheim und von Hanſemann vom 
Gauvorſtande beiwohnten. Es wurde in der Ver⸗ 
ſammlung auch der Jahresbericht des Geſammt⸗ 
vereins vorgelegt. Die Geſammtmitgliederzahl 
beläuft ſich auf nahezu 10000; in der Provinz 
Poſen beſtehen allein 36 Ortsgruppen mit 3490, 
in der Provinz Weſtpreußen 20 Ortsgruppen mit 
1580 Mitgliedern; hierzu treten in beiden Pro⸗ 
vinzen noch 1061 Einzelmitglieder, ſodaß der Ver⸗ 
ein in den Oſtmarken 6132 Mitglieder zählt. Im 
letzten Jahre ſind hier 20 neue Ortsgruppen ge⸗ 
bildet. Um die Oſtmarken dem Fremdenverkehr 
in erſchließen, hat die Berliner Ortsgruppe im 
zuli v. J. eine gemeinſame Fahrt nach der Pro⸗ 
vinz Poſen unternommen. Die Fahrt, bei der 
18 Ortsgruppen der Provinz beſucht wurden, he 
weſentlich zur Bereicherung der Kenntniß von 
Land und Leuten beigetragen In dieſem Sommer 
ſoll eine ähnliche Fahrt nach Weſtpreußen unter 
nommen werden. 925 
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zm m Der Kriegerve rein hält heute Abend 
nmreinslofale bei Nicolai eine Generalver⸗ 
55 tig ab, auf deren Tagesordnung Statuten⸗ 
und 11 dung 1 die Hundertjahrfeier 
Soc ſteht ereinsangelegenheiten, ſowie ein 
dam dem Preisreigenfahrey), welches 
in Werein Bromberger Radfahrer am Sonnabend 
beranfalberg in Verbindung mit einem Saalfeſte 
Vorwaltete⸗, nahmen ſechs Vereine theil, darunter 
Preis arts" und „Pfeil“ aus Thorn. Den erſten 
Hfeil⸗ (beitehend in einer Standuhr) errang 
Thorn, den zweiten Preis lein Trinkhorn) 
Preis erein Poſener Radfahrer und den dritten 
2 umpen) der Graudenzer Radfahrer⸗Ver⸗ 
und ſoger Verein „Pfeil“ fuhr ohne Kommando 
Tate auch ohne Signalglockenzeichen. Wir 
Ki m = Jungen er der au wah work 1 
i eiſt, daß er den Radfahrſport mi 
* dtem Fleiß pflegt. Ku 
Bericht üben derein.) Dem ſoeben erſchienenen 
vereins ö er die Jahresverſammlungen des Turn⸗ 
2. und wie der Frauenabtheilun deſſelben am 
1806 enen Januar 1897 nebſt Jabresbericht für 
at die ehmen wir noch folgendes: Der Verein 
eben Freude gehabt, eine Frauenabtheilung ins 
rufen, und einen neuen Turnverein in 
Klmtr. entfernten Ortſchaft Mocker ent⸗ 
(13 Thel ne Vom Gauturntag in Bromberg 
3% Alne mer) iſt ſein Turnwart zu einem der 
andereürksturnwarte ernannt worden. Einem 
ein gen Beſchluſſe entſprechend hat er in Thorn 
Jude auturnen am 13. September mit einem Ver⸗ 
Kreis des Riegenwettturnens veranſtaltet. Beim 
der fturnfeſt zu Tilſie am 4.6. Juli fielen ihm 
Next und 25. Sieg (Noetzel und Berg) und eine 
wurde mung (Olkiewicz) zu. Seine Muſterriege 
10 Sr durch Mißgeſchick beeinträchtigt. Die auf 
dae erhöhte Beitragszahlung für die Unfall⸗ 
gi e at er bereits genehmigt; auch hat er die 
ni der Kaſſe für einen en Turner in 
vereiruch genommen. An Feſtlichkeiten der Nachbar⸗ 
ſich de at er in Brieſen, Schwetz und Schulitz 
nom etheiligt. Turnfahrten hat er 10 unter⸗ 
es men. Eine Turnkneipe war dem Abſchiede 
Marbochverdienten Mitgliedes Landgerichtsrath 
gewide ‚ eine andere den ſcheidenden Rekruten 
lemlünet. Minder feſtliche Turnkneipen fanden 
Stich häufig ſtatt. Der Vorſtand beſtand aus 
2 2 fe, Vorſitzender; Kraut, 1. Turnwart; Noetzel, 
vie, Auvart: H. Loewenſon, Kaſſenwart; Olkie⸗ 
‚ Beugwart; Rühle, Schriftwart; Szymauski, 
Der wart und Führer der Jugendabtheilung. — 
ſchwLorſtand hat den Muth gefaßt, der bier ſehr 
einderigen Frage der Erbauung einer Ver⸗ 
augsetenhal e näher zu treten, und ſteht 
ibenblicklich in Verhandlungen mit dem Ma⸗ 
at über den Platz. Das Ja r hat uns vieles 
wämuthigende gebracht; unſere Loſung it „Vor⸗ 
die s. Der Verein turnte in 3 Abtheilungen, 
1 Hauptabtheilung Dienſtag und Freitag 8 ½ bis 
big Rlegen), die Altersabtheilung Mittwoch 8°; 
0 2 R.), die Jugendabtheilung Montag und 
funden eden (5 R.), Dazu 8 Vorturner⸗ 


abtide 
Na 31 Abende 296 Turner, Durchſchnitt 


u 


Hauptabtheilung 101 Ab. 2108 T., D. 20,1; 
theikndabtHeilun 108 Ab. 4718 T., D. 43,7. Be 


zvethke 
augen mit unden 20. Juni B 
ere . en; — 20. Juni 
sm Mt, 13 M. — a 

2 Nane; . ut und Noetzel als 
6 Ih Maut S uſterriege Querbarren mit Anlauf; 
Manz — dB September Gauturnen Thorn, 40 


Alüvember Scho Barren mit 1 
met a : N. 
005 2) 15. März 


Aihzerau über Papau 9 
min 30 Kilometer, 6) 12, 75 

20 Bl 7) 6. Auguſt Sharan Out 
. 8 20, September Julkau 19 Kilometer, 9) 
Ful tober Argenau 21 Kilometer, 10) 6. Dezb 
1 


23. Januar ihr erſtes Stiftungsfeſt in dem Saale 
des Ziegelei⸗Gaſthauſes auß äußerſt muntere 
Weiſe unter Betheiligung von einigen 70 Mit⸗ 
gliedern und Ausſchluß von Gäſten. Der ernſte 
Theil beſtand aus dem Jahresbericht und den 
turneriſchen Vorführungen, der erheiternde aus 
Kaffee, Abendbrot, Theaterſpiel und dergleichen. 
Aus dem Jahresbericht ergab ſich, daß die Ab⸗ 
theilung 90 Mitglieder hat und daß dieſe Zahl 
vorläufig nicht überſchritten werden darf, weil 
der Raum und die Lehrkräfte (2 Turnlehrerinnen) 
für eine größere nicht hinreichen. Die Abtheilung 
iſt in Be Unterabtheilungen getheilt, deren jede 
einmal wöchentlich im Turnſaal der gehobenen 
Mädchenſchulen turnt. Den Vorſtand bilden 
Frau Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Frau Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz, Frau Direktor Maydorn, die 
beiden Turnlehrerinnen Fräulein Schultz und 
Fräulein Eichholtz und als Vertreter des Haupt⸗ 
vereinsvorſtandes Profeſſor Boethke. Zur Ab⸗ 
theilung der Aelteren gehörten 43, zu der der 
Jüngeren 47; in jener haben durchſchnittlich 28, 
in dieſer 24 Mitglieder geturnt. Hauptverſamm⸗ 
lungen fanden 2 ſtatt, Vorſtandsſitzungen 6. Aus⸗ 
flüge in die Umgegend wurden 2 unternommen, 
am 15. Juni zu Wagen nach dem Lulkauer Park, 
am 7. September zu Fuß nach dem Hollenzollern⸗ 
green auf dem Aktillerieſchießplatze An beiden 

rten wurde die Zeit zwiſchen Kaffee und Abend⸗ 
brot durch Turnſpiele ausgefüllt, vorzugsweiſe 
mit Reifen und mit ae Unermüdliche 
Beweglichkeit und zwangloſe Fröhlichkeit zeich⸗ 
neten die Stimmung aus. Die A dend Vor⸗ 
führungen bei dem Stiftungsfeſt beſtanden in 
einem Reigen der Jüngeren, und in Stabübungen 
und Marſchhewegungen mit Liederſang ſeitens der 
Aelteren. Reizend und anmuthsvoll fiel beſon⸗ 
ders der Reigen aus, der nicht nur ſofort wieder⸗ 
holt werden mußte, ſondern auch noch zweimal 
am 25. zur Unterſtützung einer ſchwer betroffenen 
Familie einem unter der Hand verſammelten 
weiblichen Publikum zum Beſten gegeben wurde. 
Ein munterer Tanz beſchloß die Feſtlichkeit, die 
um 11 Uhr ihr Ende fand. Die Lieder wurden aus 
dem in Maſſe bezogenen Turnliederbuch von 
F. Goetz geſungen. 

— (Symphonie⸗Konzert.) Das dritte 
und letzte Symphonie⸗ Konzert der Kapelle des 
Inf.⸗Regts. von Borcke findet am Donnerſtag den 
18. ds. im Artushofſaale ſtatt. In demſelben 
wird als Soliſt die Pianiſtin Frl. Hildegard 
Homann, Tochter des Kapellmeiſters Homann im 
2. Jäger⸗Bataillon in Culm, mitwirken. Ueber 
die junge Künſtlerin entnehmen wir einer Kritik 
des „Leipz. Tagebl.“ über die ſiehente Haupt⸗ 
prüfung im königl. Konſervatorium für Muſik in 
Leipzig am 20. Februax v. J. folgendes: „Den 
Schluß machte das Konzert für Pianoforte 
G-dur von Beethoven, geſpielt von Frl. Hildegard 
Homann aus Culm Weſtpr. Die Leiſtung iſt als 
die beſte und ausgezeichnetſte des geſtrigen Abends 
zu bezeichnen. Frl. Homann beſitzt nicht nur eine 
ſehr reſpektable techniſche Fertigkeit, ſondern auch 
muſikaliſchen Sinn und Geſchmack, der bereits 
von einiger Selbſtſtändigkeit zeugt; namentlich 
die beiden erſten Sätze dürfteu in diefen Beziehun⸗ 
gen faſt u nere in die eingelegte Kadenz 
von Herrn Reinecke Angeiäloen Schon jeit 
ihren Kinderjahren iſt Frl. Homann des Oefteren 
bei öffentlichen Konzerten und bei Vereinsver⸗ 
anſtaltungen aufgetreten, und ſtets hat fie überall 
lebhaften Beifall geerntet. 8 

— Gum Holzhafeu⸗Projekt). J der 
Sitzung, die zur Erörterung der gegen die Anlage 
des Holzhafens bei Thorn erhobenen Einſprüche 
im Kreisausſchuß⸗Saale ſtattfand, iſt auch über 
den weſentlichſten Einſpruch der Beſitzer von 
Korzeniec ein Einverſtändniß erzielt worden, 
dahingehend, daß der zukünftige Bauunternehmer 
die Beſitzer für ihre Anſprüche entſchädigen werde 
oder die Grundſtücke ganz ankaufen müſſe. Die 
Beſitzer erklärten ſich zu Protokoll bereit, ihre 
Grundſtücke event. auch verkaufen zu wollen. 
Sonach iſt die Ausführung des Holzhafenprojekts 


i wiederum ein Stück weitergefördert. Sowie die 


landespolizeiliche Genehmigung, die in nächſter 
zeit erfolgen dürfte, eingegangen iſt, wird die 
ieſige Handelskammer ihre Bemühungen, das 


r De erforderliche Kapital zu beſchaffen, be⸗ 


ee 20 Kilometer. Betheiligung insgeſammt al 


ann, durchſchnittlich 12,1; 211 Kilometer, 
Apoſchulttuich N Vereinsangehörige 1. 1. 6: 
dann, Abgang und Zugang + 36, zuſammen 185, 
86.09 Chrenmit lieder 4, ſteuernde 115, Zöglinge 
Se; Pra 40 mit 10 Vorturnern. 
Jurdumtbeſuch 7122 Turner an 222 


mit 32. Die Hauptabtheilung hatte den 
beſuch 
amml 
tung 
7 "Tate wird von Herrn Szymanski verwaltet, 


heilnehmer; ausgezahl 
fa. e find mehr als 


gang 102, Abgan 
meisten Durtchſchulkt der Monatszahlen 60. Die 


M. Stärkſter Beſuch 61 am 25. November, 
bunter im Juni And ul Eigene Kaſſe der 
a abtheilung Beſtand am 31. 12. 95: 24 
108 9, Reſte 1,20 Mark, Beiträge regelmäßig 
äufam Are, extra zur Pfingſtturnfahrt. 39 Mark, 
112 gelten 172 Mark. Die Pfingſtturnfahrt koſtete 
10 M Mark, jetziger Beſtand ca. 7 Mark. — 

Am ai fand ein Wetturnen der Abtheilung ſtatt. 
13. September betheiligte ſich die Abtheilung 
außer iegenwetturnen des Oberweichſelganes 
erhalb der Konkurrenz mit 2 Riegen. Die 

5. Pl chwierigere Uebungsgruppe) würde den 
12.708 errungen haben, die zweite (leichtere) den 
note machten auch die allgemeinen Frei⸗ 
Regen mit, und führten am Schluß einen 
mit Lampions auf. Turnfahrten 10, 

ume zusammen mit der Hauptabtheilung, Ge⸗ 
7 Kibeilnahme 262, durchſchnittlich 26,2. Strecke 
eine zw ometer, durchſchnittlich 26,7. Darunter 
Halm, ägige Fahrt nac) Schulig, Ofkrametko⸗ 
naar Anden. Die Haltun der Abtheilung 
Amgen ennungswerth. — Vereinskaſſe Ein⸗ 
855 107755 ark, dazu Zinſen 34,45, zuſammen 
Dammer Ausgaben 596,55, dazu Einlage 34,45, 
Ven B. 631 Mark. Baarbeſtand 81.— Mark. 
T mi : eſtand vom 1. Januar 1896 759,23 ME. 
; 1 I za Bar. 1 7 
aufon ei 30, dazu 

At, 85 Mark, zuſammen 607,15 Märk. Das 
* einen Ueberſchuß von 39 Mark 
Pr Mare us welchem eine Unfallvergütung von 
n worden iſt. — Die Frauen⸗⸗ 


es Turnvereins feierte am 


Abenden, 


5 keine zweite Kugel, er Fiel 


k.] an ihrer gewöhnlichen Ste 


— (Zum Flößereiverkehr.) Aus ſehr 
a e e nid gemeldet, daß Rußland 
regierung davon Abſt en der deutſchen Reichs⸗ 
vorigen Jahre erlaſſenen Beſtimmungen über die 
fue h fe bebe did 
in Kraft, teten 5 If, jährige Flößereiperiode 

— Meber eine Bärenjagd) wird 
mitgetheilt: Der auch in Thorn 1 Er 
e Vertreter der Firma Schwarz 
und Nieckand in Stralau bei Berlin, hält ſich zur 
Zeit im Gouvernement Minsk auf, um dort Elſen 
abzunehmen. Am 28. v. Mts. wurde er zu einer 
. eingeladen, an der noch zehn Edelleute 


enommen hat, die im 


der dortigen Gegend theilnahmen. Herrn Groß⸗ 
mann näherte ſich 15 Si bis auf wenige 


Schritte, er ſchoß und verwundete das Thier 
tödtlich; Meister Petz ſprang nochmals auf und 
drang dann auf den 1 fich ai. 94 ba 
€ 1 ür verloren, als 
ein anderer Jäger die Gefahr bemerkte und auf 
die Beſtie feuerte. Der Bär machte darauf Kehrt, 
ging noch einige Schritte und ſank dann ver⸗ 


Am endet nieder. 


— (Trichinoſis.) Vierzehn zum Theil recht 
ſchwere Erkrantungsflile an Trichnoſts ſind auf 
der Mocker vorgekommen. Die Erkrankten haben 
alle Wurſtwaaren gegeſſen, die aus dem Ge⸗ 
ſchäfte des Fleiſchermeiſters Schinauer ſtammen. 
Die Waaren⸗Beſtände Sch.s find nach dem 
Schlachthauſe geſchafft worden, wo ſie einer gründ⸗ 
lichen knee unterzogen werden. Die erſten 
Erkrankungsfälle traten ſchon vor acht Tagen bei 
einer Tochter und zwei Lehrlingen Sch.“s auf. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand geſtern 
Mittag 4,05 Meter, heute Mittag 3,90 Meter 
über Null. Die Ladegeleiſe der Uferbahn ſind bis 
fuß Nr an eh I ling ae W üer 
ahrtdampfer legen ſeit geſtern am rechten Ufer 

5 de an. Die Schifffahrt 
it eröffnet. Dampfer „Robert“ iſt auf der Fahrt 
zu Berg mit fünf beladenen Gabarren hier einge⸗ 
troffen. Mehrere Schiffer find ſchon mit ihren 
Kähnen aus dem Hafen heraus, um nach Danzig 
zu ſchwimmen, die übrigen werden hier laden; 
einige fahren nach Polen nach Ladung. Ein 
5 . ſchon am Brückenthor zum Getreide⸗ 

erladen. 


Ferner ſind noch angekommen die Dampfer 
„Fortuna“ und „Danzig“ von Polen mit Getreide 
nach Danzig. a 

Vom oberen Stromlauf liegen heute folgende 
telegraphiſche Meldungen vor: 1 

Tarnobrzeg, 8. März. Waſſerſtand bei 
Chwalowice geſtern 3,52 Mtr., heute 3,30 Mtr. 
Warſchau, 8. März. Waſſerſtand heute 
hier 2,72 Meter. F 

(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 

— l Stellen für Militär⸗ 
anwär ter.) Elbing, Magiſtrat, Bureauaffiitent, 
Anfangsgehalt 1430 Mk.: daſſelbe ſteigt nach 
5 Dienſtjahren auf 1650 Mk. und nach 10 Dienſt⸗ 
jan, auf 1870 ME. einſchließlich Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. Neuenburg (Weſtpr.), Magiſtrat, Schul⸗ 
diener, 480 Mk. jährlich, Wohnung und Brenn⸗ 
material frei. Strasburg (Weſtpr.), Magiſtrat, 
Polizeiſergeant, 600 Mk., ſowie 100 Mk. Kleider⸗ 
gelder. Vollziehungsbeamter, 600 Mk, ſowie die 

eſetzlichen Gebühren in Höhe von 300 Mk. Stras⸗ 
urg (Weſtpr.), Kreisausſchuß des Kreiſes Stras⸗ 
burg, Aſſiſtent, 1200 Mk. 


Mannigfaltiges. 

(Ermordet) wurde in Berlin Sonn⸗ 
abend Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr der Pfand⸗ 
leiher Wilhelm Zeidler in ſeinem Geſchäfts⸗ 
lokal, Pankſtr. 6, aufgefunden. Anſcheinend 
iſt das Verbrechen mittels einer Axt ausge⸗ 
führt worden. Der Thäter ſoll ein gewiſſer 
Luſtig ſein, Stettinerſtraße wohnhaft. Man 
1 — 859 daß Komplizen betheiligt geweſen 
ind. 

(Unterſchlagung.) Das Schwurgericht 
verurtheilte den Regiſtrator der Kreis⸗ 
direktion Gandersheim Ludwig Gleye in 
31 Fällen von Amtsgelderunterſchlagung und 
Urkundenfälſchung zu acht Jahren Zuchthaus 
und zehn Jahren Ehrverluſt. 

(Verhaftung.) Der Dienſtknecht Breiten⸗ 
zell aus Zehren und der Schiffer Schilling 
aus Neudörfchen ſind als dringend verdächtig, 
den Raubmord an den Rentier Pfordte in 
Meißen begangen zu haben, dort verhaftet 
worden. Sie wurden unter ſtarker Bedeckung 
nach dem Unterſuchungsgefängniß in Dresden 
gebracht. 

(Ueber einen ſenſationellen Gift⸗ 
mordprozeß) wird aus Stockholm be⸗ 
richtet: Der Kammerherr v. Taube in 
Stockholm ſtarb nach längerer Krankheit am 
13. Dezember 1895; er war theils von ſeiner 
Gattin, theils von ſeiner künftigen 
Schwiegertochter, Fräulein Fagerſchold, 
gepflegt worden. Jetzt hat dieſe die 
Frau des Verſtorbenen beſchuldigt, ihren 
Mann vergiftet zu haben, und ihren 
Bräutigam, den Marinelieutenant v. Taube, 
bewogen, ſeine eigene Mutter anzuklagen. 
Durch die von den Behörden angeſtellte 
Obduktion der Leiche iſt feſtgeſtellt, daß der 
Verſtorbene in der That vergiftet worden 
iſt. Fräulein Fagerſchold erklärte, ſie habe 
geſehen, daß die Kammerherrin mehrmals 
Sublimat in die Limonade des Kranken ge⸗ 
goſſen habe. Er habe ſich oft über den 
üblen Geſchmack der Limonade beklagt und 
geäußert, er wiſſe wohl, „was man mit ihm 
vorhabe“. Die Kammerherrin proteſtirt 
gegen dieſe Beſchuldigungen und behauptet, 
ihr Sohn wolle Rache an ihr nehmen, weil 
ſie ein großes Fideikommiß, das ſie nach 
ihrem Bruder geerbt und worüber ſie das 
Verfügungsrecht hat, nicht ihrem älteſten 
Sohne, dem Marinelieutenant, deſſen Be⸗ 
tragen ihr mißfiel, ſondern einem anderen 
ihrer Söhne vermacht hat. Eine ähnliche 
Erklärung hat der Generalmajor v. Taube 
in Stockholm, ein Bruder des Verſtorbenen, 
abgegeben. In den vornehmen Kreiſen der 
ſchwediſchen Hauptſtadt ſieht man dem Reſultat 
der Verhandlung mit großer Spannung ent⸗ 
gegen. 

(Ein theurer Anzug.) Wie aus 
London geſchrieben wird, hat das Londoner 
Wachsfigurenkabinet der Madame Touſſand, 
in welchem eine Wachsfigur Nanſens ausge⸗ 
ſtellt wird, die „Originalkleidung“, in welcher 
Nanſen ſeine Nordpolreiſe zurückgelegt hat, 
9 die Summe von tauſend Pfund ange⸗ 
auft. 

(Peſt in Bombay.) Bisher ſind 8383 
Perſonen an der Peſt erkrankt und 6979 
Perſonen geſtorben. Die Geſammtſterb⸗ 
lichkeit in Bombay betrug in der letzten 


Woche 1484 gegen 1650 in der Vorwoche. 


Neueſte Nachrichten. 
London, 6. März. Bei dem griechiſchen 
Geſchäftsträger Metaxas gehen 
Schreiben von Perſonen ein, welche Griechen⸗ 
land ihre Dienſte als Freiwillige anbieten. 


f Bisher hat Metaxas 12 000 Pfund an frei⸗ 


willigen Beiträgen für die Sache Griechen- 
lands entgegengenommen. Einige engliſche 
Freiwillige ſind nach Athen abgegangen; 
weitere hundert werden ſich im Laufe der 
nächſten Woche nach Kreta begeben. 

Kanea, 7. März. Bevor die Geſchwader⸗ 
chefs die Entſcheidung trafen, Truppen in 
Selino auszuſchiffen, verhandelten ſie lange 
mit dem griechiſchen Admiral Reineck, dem 
Oberſten Vaſſos und dem griechiſchen Vize⸗ 
konſul; auf ihre Forderungen erhielten ſie 
ausweichende Antworten und mußten ſich 
deshalb dahin entſcheiden, die Gefangenen zu 


zahlreiche b 


Br 
. 


befreien, nöthigenfalls mit Gewalt. Oberſt 
Vaſſos erhielt in ſeinem Lager in Platania 
Weiſungen von König Georg, ſich zum äußer⸗ 
ſten Widerſtan de bereit zu halten. 


Athen, 8. März. Wie verlautet, hat 
die griechiſche Regierung die Zurückziehung 
der Truppen von Kreta abgelehnt und die 
Ablehnung damit begründet, daß durch die 
Zurückziehung völlige Anarchie auf Kreta 
entſtehen würde. 


Manilla, 7. März. Geſtern brannten 
hier 2000 Wohnhäuſer nieder. Menſchen⸗ 


leben ſind nicht zu beklagen. 


— | 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— is 


Telegraphiſcher Berliner Börjenbericht. *) 


18. März. 6. März 
Tendenz d. Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—50 216 —50 
Warſchau 8 Bar: 2.2... 1216-20 1216—10 
Deiterreichiiche Banknoten . 1170-25 1170-35 
reußiſche Konſols 3 . . | 9775 9750 
Preußiſche Konſols 3¼ % . 1083-80 103—50 
reußiſche Konſols 4% . 103-80 1103-60 
eutsche Rei anleihe 3% . | 97—75 9740 
Deutſche Reichsanleihe 3% 103-80 10360 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U.] 94—20 | 94-60 
Weſtpr. Pfandbr.3½ % „ „ 100 —10 | 99—90 
Poſener Pfandbriefe 3½ % 100 —20 100 — 
„ ” % . . 102—70 -— 
Polniſche Pfandbriefe 4½¾ | 67-30 | — 
Türk. 1% Anleihe . . 17-8017 20 
n e Rente 4% . . 88408790 
män. Rente v. 1894 4°). . | 87— | 87— 
Diskon. Kommandit-Antheile 201—10 [198—60 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1170-50 |167—75 
Thorner Stadtanleihe 3 / 101— 101 — 
Weizen gelber: Mai . 16950 170— 
loko in Newyork 86 ¼ | 86% 
Roggen: Mai 124— 24 —25 
afer: Mai 129—25 1129—25 
üböl: Mai. 54— 5 
Spiritus? % 
50er loko — 158-20 
JT es 2088-0. 
TORE ee == — 


70er Mai... 43 60 43—40 
Diskont 3¼ pCt., Lombardzinsfuß 4 reſp. 4%½ pet. 


*) Die Notirungen für landwirthſchaftliche 
n werden jetzt vom Berliner Telegraphen⸗ 
A auf Grund privater Ermittelungen ge⸗ 
meldet. 


Berlin, 6. März. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. 
Verkauf ſtanden: 4641 Rinder, 7960 Schweine, 
1016 Kälber, 9036 Hammel. — Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich matt und ſchleppend ab, auch bleibt 
wieder nicht unweſentlicher Ueberſtand. 1. 53—57, 
2, 46—51, 3. 40—44, 4. 34—38 Mk. Ir 100 Pfund 
fan er — Der Schweinemarkt verlief lang⸗ 
am. Schwere, feine Schweine von ca. 300 Pfi 
und mehr wurden auch um 1 und 2 Mark höher 
als, Notiz bezahlt. 1. 50, ausgeſuchte Poſten 
darüber, 2. 48 —50, 3. 45—47 Mk. pro 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete 
ſich langſam. 1. 52—56, ausgeſuchte Waare darüber, 
2. 43—48, 3. 35—40 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
— Am Hammelmarkt war der Geſchäftsgang ganz 
gedrückt und ſchleppend. Es wird bei weitem nicht 
ausverkauft. 1. 40—42, Lämmer bis 47, 2. 36—38 
Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Amtliche Watteungen Danziger Produkten ⸗ 
5 


rſe 

„ von Sonnabend den 6. März 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. an 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen inländ. per Tonne von 1000 Kilogr. 

hochbunt und weiß 745—761 Gr. 160—161¼ 
. 52. tranſito hochbunt und weiß 745 Gr. 
126 Mk. bez., bunt 684 Gr. 115 Mk. bez., roth 
718-732 Gr. 115—117 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 738 
bis 756 Gr. 108 Mk. b i 


es, Nah j 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. große 
662—677 


677 Gr. 125—135 Mk. bez., tranſito große 
627683 Gr. 77—84 Mk. bez . , 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 128 
Mk. bez., tranfito 100—115 Mk. bez. 
Benn per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 121 
M 


bez. 
Raps Bes Zone von 1000 Kilogr. tranſit Winter⸗ 
170 bez. 
Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 146 
bez. 3 
Kleeſaat per 7 Kilogr. weiß 72 Mk. bez., roth 


52--72 Mk. bez. 3 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 3,25—3,65 Mk. 
bez., Roggen⸗ 3,60 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88 Tranfitpreis franko Neufahrwaſſer 8,65 
Mk. Gd., Rendement 75“ Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 6,75 Mk. bez. 


Königsberg, 6. März. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 40000 
Liter. Gekündigt 5000 Liter. Loko nicht kontin⸗ 
gentirt 38,50 Mk. Br., 38,20 Mk. Gd. 38,20 ME. 
ez, März nicht kontingentirt 38,50 Mk. Br., 38,00 
Mk. Gd., —.— Mk. bez. 


77 r . 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 10. März 1897. 
Evangeliſche Schule in Podgorz: abends ½8 Uhr 


Paſſionsgottesdienſt, verbunden mit der Miſſions⸗ 
ſtunde: Pfarrer Endemann. 


9. März. Sonn.⸗Aufgang 6.31 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 7.44 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.51 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 12.11 Uhr Morg. 


Schutzmittel. 


Special- Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. UH. Mielck, Frankfurt a. / M. 


Zum 


ER N 


Fr Fu 


Bu se 
nen: 
2 


erer Anzeige. 


* eines Töchterchens wurden hoch⸗ % 

V erfreut 

Amtsrichter Erdmann 
und Frau. 

Thorn den 7. März 1897. 


> * N N N — 
Statt beſonderer Anzeige. 
Sonntag früh 1½ Uhr ſtarb nach ſchwerem Leiden im noch 


nicht vollendeten 26. Lebensjahre meine innigſtgeliebte Frau, * 
unſere gute Mutter, Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Margarete Stein 
geb. Hey. 
Dies zeigt tiefbetrübt im Namen der Hinterbliebenen an 
Herrmann Stein. 


mittags 10 Uhr ab ſollen i 


Anrechts bis zum 11. März 
abends 6 Uhr erfolgt ſein muß, 


bringe hiermit in Erinnerung. 1 
oauben. Kgl. Lotterie-Einnehmer. Zur Zentenarfeier empfehle 


Prima Meſſina⸗Apfelſinen, Kaiſerbüſten 


ber Otzd. 0.60. 1.50 ME. in mittlerer und Lebensgröße 


emfiehlt Eduard Kohnert. a 
- 5 J. Piatkiewioz, Bildhauer, 
Gebrauchte Möbel za. u, Copp.- u. Bäderftr.-Ede. 


Nach langem, ſehr ſchweren Leiden entriß mir der unerbitt⸗ 
liche Tod meine liebe, unvergeßliche Frau, unſere gute, brave 
Schweſter, Schwägerin, Tante und Pflegemutter 


Anna Marie geb. Hartmann 


im noch nicht vollendeten 60. Lebensjahre. 
Der trauernde Gatte. 
C. Schaefer. 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 10. d. Mts. nachm. 4 
Uhr von der Leichenhalle des Militärkirchhofes aus ſtatt. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir für unſere altbekannten vor⸗ 
züglichen Biere am hieſigen Platze eine Niederlage i 
errichtet und den Vertrieb dem 


Herrn Otto Schwerma, 


Altſtädtiſcher Markt Ar. 12, 
übertragen haben. 


Brauerei Wickbold Act.-Ges., 


Königsberg i. Pr. 
Thorn, im März 1897. 


Zur Vergebung der baulichen 
Inſtandſetzungsarbeiten an der evang. 
Kirche zu Gurske haben wir einen 
Termin auf 
Miitwoch den 10. März d. Is. 

vormittags 11 Uhr 
in unſerm Stadtbauamt feſtgeſetzt. 

Zeichnungen, Koſtenanſchläge und 
Bedingungen können während der 
Dienſtſtunden im Stadtbauamt ein⸗ 
geſehen, oder gegen Erſtattung der 
Vervielfältigungskoſten ebendaher be⸗ 
zogen werden. Koſtenauſchläge und 
Bedingungen zuſammen 3 Mark. Zeich⸗ 


unter den für die ern n der Staatsbehörden giltigen Be⸗ 
dingungen iſt ein Termin au 


Donnerſtag den 18. März cr. vormittags 10 Uhr 


im Saale der Reichshallen hierſelbſt anberaumt worden. 
„Angebote, welche die Bezeichnung „Strombaumgterialien“ tragen 
müſſen, find bis zu dem genannten Zeitpunkte verſiegelt und porto- 
frei einzureichen. 5 
„Die allgemeinen ſowie die beſonderen Vertragsbedingungen 
können in dem Geſchäftszimmer der Waſſerbauinſpektion und des 
Regierungsbaumeiſters Gramse. in Fordon eingeſehen oder gegen 
Einſendung von 1 Mark von hier bezogen werden. 
Zuſammenſtellung der ausgebotenen Materialien: 


nungen zuſammen 3 Mk. \ Faſchinen Pfähle Steine Draht Gi 
Etwaige Angebote find verſchloſſen,] Bezeichnung F 2 Stukkatur⸗Arbeiten 
poſtfrei und mit entſprechender Auf⸗ 2 E = 5 8 4 2 © 

ſchrift verſehen zum genannten Termin der — = S 5 8 = 

dem Stadtbauamt hierſelbſt einzureichen. 3 8 8 8 5 8 2 


Thorn den 3. März 1897. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Der auf Dienſtag den 23. März 
fallende Wochenmarkt wird aus 
Anlaß der hundertjährigen Geburts⸗ 
tagsfeier Sr. Majeſtät des Hochſeligen 
Kaiſers Wilhelms I. auf x 
Mittwoch den 24. Märzer. 


2 

= 

S 
2 
= 
— 
N 
= 
S 


Fordon bis 
Niedwitz 60 000 5000 | 15 


2000 | 4000 — 

Niedwitz bis | 0 

ee Maſchinenſcloſſer 
Culm den 5. März Der Baurath. | ll, Monteure 


Tüchtige 


8 
8 


verlegt. . Budolp 2 2—2— finden lohnende und dauernde Arbeit. grösserem Geschäft thätig, sucht Snnungsherberae 
Thorn den, 4. März 1897. - Haltinenfabrit A. Horstmann anderweitig Stellung. Offerten an Meißner 

Die Polizei⸗Verwaltung. Holzverkauf⸗ „Bekanntmachung. ſch a Stargard. 5 A. Kube, Thorn erbeten Ad 2° su 85 * r 
Auf unſerm Kirchplatz iſt ei Bretter⸗ 9 4 a. 2 2 2 2; TE TEE . Anfängerin, mit 53 N . 

et en he 1 ungefähr Königliche Oberförſterei Schirpitz. Mehrere tüchtige | Buchhalterin Stenogr. vertr.) und 


Am Mittwoch den 10. März er. von vormittags 10 Ahr abt ckur beiter 
ſollen in Ferrari's Gaſthaus in Podgorz aus dem kA „Re agſchneider finden ſofort 


Karſchau a 0 ; rl 
1. aus Jagen 6 und 13 (Durchforſtung) dauernde Arbeit. E. Doliva. 
17 Stück Bauholz mit 8 Im., In meiner Eiſenhandlung findet per 


137 Bohlſtämme, 1. April er. 


1 5 7 
mn, ein Lehrling 


120 m zu errichten. Höhe 1,80 m, 
Entfernung der Ständer 2,60 m, Stärke 
derſelben 18 em, Stärke der Riegel 
8 em, Stärke der Bretter 1“. Der 


Oelfarbe dreimal geſtrichen, zu errichten. 


Der Zaun ſoll bis zum 18. d. Mts. 301 Rm. Kloben, ; ; 
fert gelen ſein, der Thorweg und 150 „ Knüppel 1. Klaſſe, Aufnahme. A. Ritiwezer. 
die Pforte 14 Tage ſpäter. a 40 „ Reiſer 1. Klaſſe; Ein mit guter Schulbildung aus⸗ 

Gefl. Anerbieten find verſchloſſen an 2. aus der Totalität gerüſteter junger Mann aus achtbarer 


den unterzeichneten Vorſitzenden bis 
Dienſtag den 9. März, 3 Uhr 
nachmittags einzureichen. Zu der⸗ 
ſelben Stunde ſoll in dem neuen Kon⸗ 
firmandenzimmer (an der Kirche) in 
Gegenwart der Bieter die Eröffnung 
der Angebote und die Zuſchlagser⸗ 
theilung ſtattfinden, dieſelbe erfolgt an 
einen der drei Mindeſtfordernden. 
Podgorz den 5. März 1897. 
Der Gemeindekirchenrath. 


Endemann, Pfarrer. 
Freiwillige 


dJcherings Malzertrakk 


10 Stück Bauholz mit 9 Im., Familie findet in meinem Komptoir als 
101 Rm. Be 
32 „ Knüppel 2. Klaſſe und li 
e 10 5 Weite 1. ln N E * n 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Der betreffende Förſter ertheilt über das zum Verkauf kommende 3 e 
Holz auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 1 FT ER 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation]. Eilengießerei und Mafhinenfabrik 
bekannt gemacht. N 5 : si N h lin ſucht B. Thomas, 
S wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. nen Lehr 0 Schlofjermeifter. 


chirpitz den 7. März 1897. Klempner ehr inge 


Der Oberförſter. 
können eintreten. 


August Glogau, Wilhelmsplatz. 


Einen Lehrling ſucht 


itmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten :c., 
Fl. 75 Pf. u. 150 M. 


* 
0 . . . 27 gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne 
Malz⸗Extr akt mit Eiſen nicht angreifenden Eiſenmitteln, welche bei 1 
armut (Bleichſucht) ꝛc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2. 


u. 
eee 3 0 ird mit großem Erfolge 9 iti . 
Malz⸗Extrakt mit Kalk unte graben Geige geaen Nasa ui 
— 2 
Schering's G 


ſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. 1,—. 
[Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Drogen handlungen. 


ſich vorzüglich als Linderung bei Reizzuſtänden der 


Schuhmacherſtraße 17. 


Cüchtiger Hausdiener 
geſucht Schützenhaus. 


unverh. Gärtner, Wirthin, perfekte 
Köchin, Kochmamſell, Stubenmädch., 


rüne Apotheke, un Straße 19. 


- 8 a ie Mä ür alles. Hausdi 7 
pole berſchiedene Geld und | In Thorn erhältl. in ſämmtl. Apotheken, Mocker: Schwanen-Appihefe. | Kulſcher erhalten von soſort aud 15. 
. 7 7 7 5 April Stellung bei hohem Gehalt. 
fr e Dach- und Bindeweiden Ein Paar kurze Hauteln, Erstes Hauptvermittelungs⸗Bureau 
e deilewers ſind zu haben per Stück 25 kg., zu verkaufen in Thorn, Heiligegeiftftr. 5, I. 
Gerichtsvollzieher in Thorn.“ Gemeindevorſtand Alt⸗Thorn.] Näheres in der Exped. dieſer Ztg. ICulmerſtr. 26, kl. Wohn. f. 40 Thl. z verm. 


Der Bund der Landwirthe 


zu Berlin 
hält 


am Montag den 15. März 
nachmittags 4½ Uhr i 
in Konitz, im Hötel Gecelli 


Aobaerkunfs- eee. 
her Propinzial⸗Verſaumlung 


Königl. Oberförſterei Wodek. für die Provinz Weſtpreußen 


Am 15. März 1897 von vor⸗ ab, zu welcher der J. Vorſitzende des Bundes 


Gafthaufe zu Or. Wodek folgende Herr Hauptmann von Ploetz-Döllingen 


Bamberg - Stradem. 


empfiehlt ſich zur ſauberen Anfertigung von 


Altären u. Figuren für Kirchen, 


Grabdenkmälern in Marmor und Granit, 


2 für Zimmer⸗ Dekoration und Fagaden. 
Lager von Elfenbein- u. Gyps-Piguren. 


S 3 2 2 
Bauſtrecke 485 i ad, MER 0 2 — Verpackung sieher und billig. 
OLE HIHNHHH 


int ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekonvale en und bewährt St. Prylewski, Schuhmachermeiſter, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


3 
Männergeſangverein 
„Liederfreunde“. 
Dienſtag Abend 8½ Uhr! 
Probe im Muſeum . 
um vollzähliges und pünktlich 
Erſcheinen wird dringend gebeten. 


Verſchiedene Sorten 


Kuffer- u. Thee⸗ | 
kuchen, | 


täglich friſch, empfiehlt 
A. Tapper, Neuſt. Markte 


Eingang größter Neuheiten in 


Bfiefpapie n- 


0 4 
oſtaszewo den 7. März 1897. Alan Weder und Rienberg a AusstattungeN | 
Die Beerdigung findet in Thorn Mittwoch Nachmittag 3 rt. 300 Stangen 1.—3. Klaſſe, Zu dieſer Verſammlung, an der auch der Provinzialvorſitzende, Herr f 7 

Uhr von der Leichenhalle des altſtädtiſchen evangeliſchen Kicch- 15 Hdt. Dachſtöcke, von Puttkamer - Blauth, theilnehmen wird, werden alle Mitglieder Neu! Neu! 
hofes aus ſtatt alle Beläufe: einige Stück Bau⸗ und Freunde des Bundes aus der Provinz eingeladen. 2 
2 holz, ſowie Brennholz I-Strahlen⸗Couverls 
nach Vorrath verkauft werden. Der Vorſtand e a ee ee 
ie Erneuerung der Loſe 3. Klaſſe ; ; ; eſte undurchſichtige Briefdecke. 
186. Konig. Preuß el des Bundes der Landwirthe zu Berlin. | 
Lotterie welche bei Verluſt des In Vertretung: Albert Schultz, | 


Alter Markt 18. Elifabethftr. Il 
Sm, 
6—7000 Mk. 


zur erſten Stelle auf ein Gartl 
Grundſtück werden geſucht. Offerte 
unter M. S. 24 bitte in der Eh 


dieſer Zeitung abzugeben. Se 


1 Hansarundflüh 


in Mocker mit 1½ Morgen Land, wol 
eine Bäckerei betrieben wird, iſt ſoſtl. 
preiswerth bei geringer Anzahlung d 
verkaufen. Näheres bei 

J. Freder, Tiſchlermeiſter, 


Trilby 


leihweise bei 
Justus Wallis, 
Leihbibliothek. 


Mädchenſchule. 


Ein Grundſtüc, 


in der Stadt, iſt krankheitshalber unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft wird ertheilt 


1 kl. möbl. Zimmer mit guter Penſion 
v. J. April billig zu haben. F. Mylo. 


mit freundlichen Mittelwohnungen 


der Exped. d. Ztg 


Bäckerei, 


zu verpachten. 
Ma 


Die im Hauſe Mocker, Bergstraße 
Nr. 6 befindliche 


mit Laden und Wohnung iſt joforf 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt dor 
ſelbſt Pantoffelmacher Rauer un 
€. B. Dietrich «Sohn, Thottt 


Fuchsſtute, 


5 Jahre alt, 5’, 5“ groß, ſchön ge 


baut, ſowie S 5 
elegantes Reit- und Wagenpferd, 
Jahre alt, 5“, 4“ groß, und ein gang 
neuer Rollwagen auf Federn, 0 
Zentner Tragkraft, ſtehen zum Ber 
kauf bei E. Marquardt, 


ae οο e 


82 


Buehhalterin, 


mit allen vorkommenden Comptoir- 
arbeiten, Krankenkassen und Un- 
fallversicherungswesen vollständig 
vertraut, seit mehreren Jahren in 


ſucht von fof. oder 1. April Stell. Gefl. ST IESIL. n 

Off. u. 1. 6. an die Exp. d. Zig. erb. e Sau⸗ Ferkel 
ſucht Stellung zur Führung zur Zucht geeignet, verkäuflich in 

Dame einer kl. Wirthſch. bei einer dus 91 

Dame, ev. ält. Herrn. Näh. Mieths⸗ 

komptoir Baranowski, Schillerſtraße. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei, 
ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden Culmerſtraße 11, 2. Etage. 
J. Lyskowska, 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 
Erſte Thorner Kunſt⸗Glanz⸗Waſch⸗ 
anſtalt, Culmerſtr. 12, ſucht von ſofort 


Lehrmädchen, 
welche nach beendeter Lehrzeit daſelbſt 
Beſchäftigung finden. 

Anſtändige, brauchbare 


Köchinnen, Stubenmädchen, 
Rädchen für alles 


Mellienſtr. 8, 


Grundſtücks, Wohnhaus, 7 Zimmer, 

große Stallungen, 4 Morgen Garten“ 

land vom 1. April ab zu vermiethen. 
Walter Lambeek: 


3 Zimmer, Kabinet, Küche 2c., eine 
Wohnung, 1 Zim., Kabinet, Küche ꝛc. b. 
1. April 1897 Mauerſtraße 32 zu 
vermiethen. C. A. Guksch. 


Möbt. Zimm. z. v. Bankſtraße 2, 1 


Reuovirte Wohnung, 
1 Treppe hoch, 5 heizbare Stuben 3. 
Zubehör Mocker, Schützſtraße 
zu vermiethen. 


Täglicher Kalender. 


erhalten gute Stellen durch g 2 
J. Litkiewiez, Verm.-Komtoir, 2 5 3 
Bäckerſtraße 23. 1897. =) 2 2 8 2 2 2 
Bäckerſtraße 39, 5 8 5 5 33 
II. Etage, 3 Zimmer nebſt Zubehör, e 
Waſſerleitung ꝛe. von ſofort zu ver⸗ Mär ag 9 10 En 
miethen. Walter Lambeck. 141516 17 18 19 15 
2 Alper 2 Kabinets, Küche und 21 23 24 25 26 2 
Zubehör für 270 Mk. v. I. April 28 20 30 31 — 3 
zu vermiethen. Ww, von Kobielska. | April. — — — — 12 0 
Auch iſt daſelbſt 1 Lagerkeller z. verm. 45 6178 17 1 
1112 141516 

Wohnung, 19 20 21 22 23 225 
6 Zimmer, Badeeinrichtung u. Küche . 2627 28 29 30 1 2 
billig in Zenger 2 Mai — a mE 5 7 8 9 
rückenſtr. Etage. 5 16 

Näheres ebendaſelbſt. x 1011121314 15 


| 


Tuchmacherſtraße 10. | 


r m Besiete der Kafterbauftipettion Cl | MP P PO PO OH  (Fin, Wohnhaus 


J. K. Piatkiewicz, 


1 HORN, 


» 

2 

+ Bildhauer und Dergolder, 
9 Coppernikus⸗- u. Bäckerſtr.⸗Ecke 17, 
2 
€ 
2 


preiswerth zu verkaufen. Näheres 


Mocker, Schulſtraße 3a, neben der 


| 
| 


0 
| 
| 
| 
| 


nappſtaedt bei Culmſee - 


Eine Wohnung, 


in guter Lage Thorns, ſeit 50 Jahren 
im Betriebe, vom 1. April er. anderweitig 


x & Hermann Baeh 
* Schuhmacherſtr. 18. „ 


wen. 


2 


5 Teudungen erhalte; 


Beilage zu Nr. 57 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 9. März 1897. 


Preußischer Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
43. Sitzung am 6. März 1897. 11 Uhr. 
steinen Miniſtertiſche: Freiherr von Hammer⸗ 


des Das Haus beendete heute die zweite Leſung 
es Etats der landwirthſchaftlichen Verwaltung. 
Verdeim Kapitel „Thierärztliche Hochſchulen und 
konsrinärweſen regt Abg. v. Mendel-Steinfels 
Can) die Vervollkommnung des Impfweſens 
ehufs der Verhütung von Thierſeuchen an. 
A egierungsrath Küſter erwidert, daß ein 
b trag auf Aenderung des Viehſeuchengeſetzes 
ereits dem Bundesrathe vorliege. Die Frage 
W. Rothlaufverhütung werde binnen wenigen 
ochen aufgeklärt ſein; über den Krankheits⸗ 
kereger der Maul⸗ und Klauenſeuche lägen noch 
ne Ergebniſſe vor. Im nächſten Etat würden 
ittel zur Errichtung eines thierhygieniſchen 
bedeute an der Thierarzneihochſchule gefordert 
en. 
0 Auf eine Anfrage des Abg. Schmidt⸗War⸗ 
urg (Ctr.) erwidert Regierungsrath Küſter, 
daß die Kreisthierärzte bei der Gehaltsaufbeſſe⸗ 
rung nicht berückſichtigt ſeien, da fie nicht zu den 
vollbeſchäftigten Veterinärbeamten gehörten. 
er Landwirthſchaftsminiſter erklärt 
für geboten, die Kreisthierarztſtellen zu ver⸗ 
mehren; es fehle aber bei der lohnenderen 
welhatpragis an der genügenden Zahl von Bes 
tbern. 

Auf eine Anfrage des Abg. Lotichius (natlib.) 
Awidert Geheimer Regierungsrath Profeſſor 
Müller, daß ein Geſetzentwurf über die Ge⸗ 
Meindebullenhaltung für Schleſien und Heſſen⸗ 
Raſſau ausgearbeitet werde. RATE 
lan Beim Kapitel „Förderung der Fiſcherei“ ver⸗ 
lugt Abg. Lot ich ius (natlib.) größere Fürſorge 
ür die Reinhaltung der Gewäſſer. x 

Geheimer_ Ober ⸗Regierungsrath Freiherr 
b. Seherr⸗Thoß verſichert, daß die landwirth⸗ 
[hajttiche Verwaltung ſtets um die Förderung 
er Fiſcherei bemüht ſei: doch kämen auch die 
Intereſſen der Induſtrie in Betracht. . 

Auf eine Anregung des Abg. v. Schöning 
(konſ.) erwidert der Landwirthſchaftsmi⸗ 
niſter, daß die wiſſenſchaftliche Erforſchung der 
Gewäſſer in allen Provinzen zu erſtreben und 
unä . — außer der in Ploen beſtehenden bio⸗ 
logiſchen Station — die Errichtung einer ſolchen 
in Havelberg in Ausſicht genommen ſei. 

Beim Kapitel „Landesmeliorgtionen, Moor-, 
Deiche, Ufer- und Dünenweſen“ beklagt Abg. 
b. Glebocki (Pole), daß die Normalſtatuten für 
die Entwäſſerungsgenoſſenſchaft noch Unklar⸗ 
kiten böten, und wünſcht, daß die Reviſion der 

ufſichtsbehörde koſtenlos erfolge. 

Geheimer Ober⸗Regierungsrath Holle legt 
ar, daß alle Maßregeln getroffen würden, Unzu⸗ 
kräglichkeiten zu bejeitigen, die Unternehmungen 
Nnanziell ſicherzuſtellen. 5 
(onüf, eine Anregung des Abg. v. Kröcher 
zu 1) jant der Landwirthihaftsminiiter 
pan daß die durch Deichhruch geſchädigten Be⸗ 
ſollner des Löbenitz⸗Thales unterſtützt werden 

Geheimer . 
er ee 
N Wei . Ver), daß die 51 0 Beränberung 

eufähr ere e erden inwohner von 


süd Band elow (konſ) ſtaatliche Unterſtützung 


iusgaben befürwortet Abg. maubert (konſ. 
des köärkere Subvention der Meliorationsarbeiten 
es Oſtens. 


Geheimer Ober⸗Regierungsrath Holle legt d 


dar, daß Oſtpreußen bereits ſehr erhebliche Zu⸗ 
bei einem beſchleunigteren 

rbeiten würden Rückſchläge 
unvermeidlich ſein 


Abg. Jäckel (freiſ. Volksp.) bittet, die Pro⸗ 
vinz Poſen von einer Beihilfe zu den Meliora⸗ 
tions koſten zu entbinden. f : 

„Geheimer Ober - Regierungsratd Holle er 
widert, daß die Provinz ecdende Staats⸗ 
unterſtützungen Eur TIERE 
D bg. Hahn (konſ.) beurtheilt die Thätigkeit 
er Beamten bei der genoſſenſchaftlichen Meliora⸗ 
tion der Geeſte⸗Niederung in abfälliger Weiſe. 
Der Landwirthſe BIER I HE weiſt 
dieſen Tadel als unbegründet und altbewährten 
eamten gegenüber nicht angebracht zurück. 

Es folgt die zweite Berathung des Etats der 
Vomänenverwaltung, f j 

Abg. Seer (natlib.) wünſcht, daß die Domä⸗ 
nendäcgter der Provinz Poſen das Recht erhielten, 
kammer zu wählen. 

Abg. Eckes (natlib.) führt vor, daß die 
Pachten angeſichts des Rückganges der Land⸗ 
wirthſchaft zu hoch geworden ſeien 
Müßtenenpächter aus eigenem Vermögen zuſetzen 

en. 9 

Abg. Ehlers (freiſ. Ver.) betont, daß die 
Regierung die Domänen ſo einkräglich verpachten 
mühe, als ſie könne. 58 
8 bg. v. Wohna (freikonſ.) empfiehlt beſſere 

erückſichtigung des Bades Rehburg. 
1 ächſte Sitzung Montag 11 Uhr: 

1 heutigen Berathung: Forſtetat, 


empo in dieſen 


Fortſetzung 
iſenbahn⸗ 


0 Schönſee, 9. März. (Verſchiedenes.) Geſtern 
un 


to biete der 
Joga Debatte ſchloß. — In dem benachbarten 
1 Borowo iſt das dem Beſitzer Czyniewski 
ahn de Grundſtück von einem Deutſchen namens 
ebeſtelfuſtich erworben worden. — Die Chauſſee⸗ 
We 
n Inhaber bei der öffentlichen 
epachtung in Briefen wieder auf die Dauer 


a ne 9 


nter ſich ſelbſt Vertreter in die Landwirthſchafts⸗ w 


und die Joſef Woj 


eines Jahres gepachtet worden. — Wie ſehr das 
Wild unter dem ſtarken Froſte und tiefen Schnee 
zu leiden gehabt hat, zeigt ſich jetzt, nachdem der 
Schnee fort iſt. Man findet nämlich in Wäldern 
und auf den Feldern verendete Haſen und Rehe. 

)—( Eulm, 7, März. (Zur Hundertjahrfeier.) 
In einer geſtrigen Verſammlung wurde das 
Programm zur Feier des 100. Geburtstages 
Kaiſer Wilhelms J. definitiv feſtgeſetzt. Danach 
findet am 21. vormittags ein allgemeiner Kirch⸗ 
gang und abends ein gemeinſchaftlicher Fackelzug 
ſtatt, dem das Abbrennen eines Brillantfeuerwerks 
vor dem Rathhauſe folgt. Am 22. findet im 
Kaiſer Wilhelm⸗Schützenhauſe ein allgemeiner 
Kommers ſtatt, zu dem jedermann freien Zutritt 
hat. Am 23. unternehmen die einzelnen Klaſſen 
der Volksſchule Ausflüge, worauf ſie in noch zu 
beſtimmenden Lokalen bewirthet werden ſollen. 

(ulm, 7. März. (Ein Ballon der Luft⸗ 
ſchifferabtheilung Berlin) landete Ende voriger 
Woche auf der Feldmark Grubno in der Nähe 
des alten Schulgebäudes. Nachdem die Inſaſſen, 
drei Offiziere, unſerer Stadt einen kurzen Beſuch 


abgeſtattet hatten, traten ſie mit der Bahn ihre] D 


Rückreiſe nach Berlin au. % 

Königsberg, 5. März. (Börſenhalle. Um⸗ 
en, eines Todesurtheils.) In der General⸗ 
verſammlung der Börſenhalle, welche zum Zwecke 
der Wahl der Direktoren, der Stellvertreter der 
Direktoren, ſowie der Zenſoren und deren Stell⸗ 
vertreter zu heute Abend 7 Uhr einberufen worden, 
waren 153 ſtimmfähige Mitglieder erſchienen. Die 
bisherigen Direktoren wurden mit erdrückender 
Mehrheit durch Zettelwahl ſämmtlich wieder⸗ 
gewählt, obgleich ſie zu erwägen gegeben hatten, 
ob es nicht im Intereſſe der Börſenhalle zweck⸗ 
mäßig ſei, von ihrer Wiederwahl Abſtand zu 
nehmen. — Für die 1 b Giftmiſcherin, 
Dienſtmagd Roſine Kranke aus We N 
Fiſchhauſen, die vom hieſigen Schwurgericht am 
13. Oktober v. J. zum Tode verurtheilt worden 
war, hatte der Vertheidiger unter Befürwortung 
der Geſchworenen ein Gnadengeſuch an den Kaiſer 
gerichtet. Die Kranke war für ſchuldig befunden 
worden, daß ſie am 10. April v. J. zu Weydehnen 
die Altſitzerwittwe Glage vorſätzlich und mit 
Ueberlegung durch in Kaffee gemiſchtes Arſenik 
vergiftet, und daß ſie ferner deren Tochter, die 
Beſitzerfrau Wiemann, ſowie deren beide Söhne 
Otto und Max zu vergiften verſucht habe. Der 
Kaiſer hat die gegen die Kranke verhängte Todes⸗ 
ſtrafe in lebenslängliche Zuchthausſtrafe umge⸗ 
wandelt. 2 f 

Schulitz, 5. März. (In der heute Vormittag 
abgehaltenen Stadtverordneten ⸗ Sitzung) wurde 
beſchloſſen, die Landgemeinde Schloßhauland mit 
der Stadtgemeinde Schulitz zu vereinigen. Die 
Stadt Schulitz zählt 2442, die Landgemeinde 
Schloßhauland 1731 Einwohner, nach der Ver⸗ 
einigung wird Schulitz alſo 4173 Einwohner 

ählen. Es wurde auch Beſchluß über den 
rlaß einer Gewerbeſteuer⸗Ordnung gefaßt. Vom 
1. April d. Is. ſollen die gewerbeſteuerpflichtigen 
Betriebe, die mehr als zehn Perſonen beſchäf⸗ 
tigen, ſtatt des Zuſchlages zur veranlagten Ge⸗ 
werbeſteuer eine beſondere Steuer entrichten. 
Der Beſchluß über die Anlegung eines Fuß⸗ 
gängerweges an der Südſeite der Thorner 
Chauſſee wurde vertagt. Die koſtenfreie Ueber⸗ 
Gang eines Zugangsweges zum königlichen 
Oberförſterei⸗Etabliſſement wurde abgelehnt. 

Bromberg, 4. März. (Zur Bildung einer Korn⸗ 
a ene fand geſtern in der Stadt 
Janowitz eine Verſammlung von Intereſſenten 
der Landwirthſchaft ſtatt. Nachdem verſchiedene 
derartige Projekte, welche vorlagen, beſprochen 


worden waren, entſchied ſich die Verſammlung 


für die Bildung einer ſolchen Genoſſenſchaft und 
konſtituirte ſich zu einer ſolchen. Zum Vorſitzenden 
es Vorſtandes wurde der Gutsverwalter des 
Anſiedelungsgutes Janowitz, Herr Romanowski, 
und zum Vorſitzenden im . Herr 
Landrath v. Peiſtel gewählt. Die Zeichnungen 
zur ac ne der nöthigen Fonds ſind zum aller⸗ 
rüßten Theile erfolgt; die Zeichnungen des Reſtes 
ollen in vier Wochen erfolgen. 

Bromberg, 5. März. (Ein Luftballon), der in 
nordöſtlicher Richtung zog, wurde der „Oſtd. Pr.“ 
zufolge geſtern Nachmittag zwiſchen 4 und 5 15 
von Paſſanten der Schleuſenpromenaden bemerkt. 
Der Ballon, der wahrſcheinlich von der Berliner 
Luftſchifferabtheilung aufgelaſſen wurde, iſt auch 
in Nakel, Goldmark, Krone a. B. ꝛc. beobachtet 


worden. £ 
Kruſchwitz i. Poſ., 5. März. (Alkoholvergiftung.) 
Die En des Maurers Klomke hat am Abend 
des Faſtnachtstages ſoviel Branntwein zu ſich 
enommen, daß ſie am Herzſchlage ſtarb. Ihr 
ohn, der ſie am Boden liegend zu Hauſe vor⸗ 
fand, glaubte anfangs, daß ſie nur betrunken 
äre. Erſt ſpäter entdeckte er, daß fie ſchon 
todt war. 
i. frieden, 6. März. (In dem Aufruhr⸗ und 
Landfrie ensbruch⸗Prozeſſe) gegen den Fleiſcher 
oſef, Wojciechowski und Genoſſen wurde nach 
unde 56g Verhandlung heute in ſpäter Abend⸗ 
tunde das Urtheil geſprochen. der Ange⸗ 
klagten wurden von den Geſchworenen unter 
Annahme mildernder Umſtände für ſchuldig be⸗ 
funden, bei den übrigen ſechs wurden die Schuld⸗ 
fragen verneint. Der Gerichtshof verurtheilte 
zwei Angeklagte zu einem Jahre, ſieben zu neun, 
einen zu acht und einen 15 drei Monaten Gefäng⸗ 
niß. = ee eruhigten ſich ſofort bei 
dem Urtheil. 
i, Toten, 7. März. (In der bekannten Schonert⸗ 
Aas illionen⸗Erbſchafts⸗Angelegenheit) hat das 
mtsgericht in Dresden die im Jahre 1839 ge⸗ 
borene ae Romana Schmidt zu Poſen 
als alleinige Erbin angeſehen. Der in Dresden 
verwahrte Nachlaß von ca. einer Million Mark 
wird der Schmidt, die in Poſen als Waſchfrau in 
dürftigen Verhältniſſen lebt, am 3. Januar 1898 
ausgehändigt, wenn bis dahin nicht von anderer 
Seite beſſere Anſprüche, ſei es im Wege des Pro⸗ 
zeſſes, Arreſtes oder einſtweiliger Verfügung, 
5 werden, welche die Aushändigung 
des Nachlaſſes an die Romana Schmidt zu per⸗ 
hindern geeignet wären. Die ſämmtlichen übrigen 


ydehnen, Kreis] St 


96 ene die Erbſchaftsanſprüche geltend ge⸗ 
macht hatten, ſind abgewieſen worden. Die Erb⸗ 
laſſerin, Wittwe Honorgta Schonert, iſt am 
18. Dezember 1893, fünf Tage nach dem Tode 
ihres Ehemannes, des Rentiers Karl Adolf 
Schonert, in Dresden geſtorben. Die Millionen⸗ 
erbin iſt im fünften Grade mit der Erblaſſerin 
verwandt. a 8 5 . 
Samotſchin i. Poſ., 5. März. (Eine Holz⸗ 
ſchneidemühle) hat Herr Mühlenverwalter Miethe 
in Schulitz für 38000 Mark käuflich erworben. 
‚Stettin, 5. März. (Zur Hundertjahrfeier.) 
Die Stadtverordneten bewilligten geſtern 8000 Mk. 
zur Beleuchtung der ſtädtiſchen Gebäude am Tage 
der Kaiſerfeier. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 8. März 1897. 

„— (Strafkammer.) In der Sonnabend⸗ 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts⸗ 
direktor Graßmaun. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Landrichter Hirſchfeld, Dr. ee 
Amtsrichter Erdmann und Gerichtsaſſeſſor Paesler. 
die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Weißermel. Gerichtsſchreiber war Herr 
Gerichtsaſſiſtent Link. — Die Arbeiterin Hulda 
Walter geb. Reiſter aus Culmſee ſtahl Ausgangs 
Dezember v. J. der Frau Anna Sakwinski in 
Culmſee, mit der ſie zuſammen in einem Hauſe 
wohnte, aus dem Keller eine Quantität Kar⸗ 
toffeln von über zwei Zentner. Da ſie bereits 
mehrfach wegen Diebſtahls beſtraft iſt und ſich im 
Rückfalle befindet, wurde ſie zu einer Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 1 Jahre verurtheilt. — Wegen Ent⸗ 
wendung einer Eiſenbahnſchwelle von der Thorn⸗ 
Inſterburger Bahnſtrecke wurde ſodann dem 
Arbeiter Franz Kalinowski aus Borowno eine 
Gefängnißſtrafe von 1. Woche auferlegt, welche 
rafe durch die erlittene Unterſuchungshaft 
ür verbüßt erachtet wurde. — Als am Morgen 
es 23. Dezember v. J. die Gutsleute auf dem 
Gute Bergswalde an ihre Arbeit gehen wollten, 
vermißten ſie auf dem Gutshofe einen Wagen 
aus dem Pferdeſtalle ein Pferd, aus einem Ho 
ein fettes Schwein, welches, nach einer im Hock 
vorgefundenen Blutlache zu urtheilen, erſt todt⸗ 
geſtochen und dann fortgeſchafft ſein mußte, und 
auf dem Speicher eine größere Quantität Roggen 
und Hafer. Da es ihnen und auch dem Guts⸗ 
verwalter Koeppen keinen Augenblick zweifelhaft 
erſchien, daß hier ein Diebſtahl vorliege, ſchickte 
letzterer zur Ermittelung des Diebes nach allen 
Richtungen hin reitende Boten aus. Dieſe Maß⸗ 
nahme hatte den Erfolg, daß der Wagen und das 

ferd im Grubnower Walde führerlos aufge⸗ 
unden wurden. Von hier aus führte eine Blut⸗ 
ſpur nach der Wohnung des Beſitzers Anton 
Robaczewski in Pniewitten, welcher denn auch 
als des Diebſtahls verdächtig in Haft genommen 
wurde. Außerdem wurden unter demſelben Ver⸗ 
dachte die Arbeiter Franz Lupkowski und Guſtav 
Schwenk aus Pniewitten zur Haft gebracht. Die 
vorgeſtrige Verhandlung führte zur Verurtheilung 
des Lupkowski wegen Diebſtahls zu 2 Jahren 
Zuchthaus, jährigem Ehrverluſt und Stellung 
unter Polizeiaufſicht, des Schwenk gleichfalls 
wegen Diebſtahls zu 1 Jahre Gefängniß und 
jährigem Ehrverluſt, und des Robaczewski wegen 
Hehlerei zu 1 Jahre i — Die Brüder, 
Schiffsgehilfen Johann und Joſef Buchalski von 
hier geriethen am Abend des 16. Janugr in der 
Heſſeſſchen Deſtillation mit dem Arbeiter Oſtrowski 
von hier in Streit. Oſtrowski verließ das Lokal 
und ging nach Hauſe, wurde aher von den Ge⸗ 
brüdern Buchalski verfolgt und von Johann 
Buchalski durch einen Stich mit einem Meſſer 
am Halſe verlegt. Nachdem der Polizei von 
dieſem Vorfalle Anzeige erſtattet war, 1 5 
ſich drei Polizeiſergeanten in die Buchalskiſche 
Wohnung, um die Arretirung der Gebrüder 
Buchalski zu bewirken. Ihnen wurde hierbei 
aber ſowohl von den Gebrüdern Buchalski, als 
auch von deren Eltern heftiger Widerſtand ge⸗ 
leiſtet. Durch die Beweisaufnahme wurde Johann 
Buchalski der gefährlichen Körperverletzung und 
des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt für 
ſchuldig befunden und zu 4 Jahren 3 Mongten 
Gefängniß verurtheilt. Joſef Buchalski erhielt 
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt eine 
ſechswöchentliche Gefängnißſtrafe, deſſen Vater, 
‚der Arbeiter Joſef Buchalski von hier, wegen 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt eine drei⸗ 
monatliche und deſſen Ehefrau Franziska Buchalski 
geb. Glinski von hier wegen Anftiftung zu dieſem 
Vergehen eine I4tägige Gefängnißſtrafe auf⸗ 


Aus den baltiſchen Provinzen. 
Von Wolf von Metzſch⸗Fch il bach 


(Nachdruck. verboten.) 


V 
Ein lettiſches Bauernhaus. 

In unſeren Betrachtungen aus baltiſchem 
Gebiet haben wir einen Gutshof beſucht und 
zuletzt ein Dorfwirthshaus mit unſerer 
Gegenwart beehrt. Da wirft ſich denn ganz 
unwillkürlich die Frage auf: lag es nicht 
näher, zunächſt ein lettiſches Dorf zu be⸗ 
ſchreiben. Auf dieſe anſcheinend ſo be⸗ 
rechtigte Frage müſſen wir die gewiß viele 
überraſchende Antwort geben, daß es in Kur⸗ 
land ſowohl, wie im ſüdlichen Livland, alſo 
überall da, wo Letten die ländliche Bevölke⸗ 
rung bilden, Dörfer gar nicht giebt. 

Zwar ſchaart ſich ſtets eine kleine Gruppe, 
meiſt von Knechten und Arbeitern bewohnter 
Häuſer, um den Herrenſitz; die eigentlichen 
Bauernhöfe aber liegen weit verſtreut auf 
dem ganzen weiten Gutsbezirk. Im Gegen⸗ 
ſatz zum Eſthen iſt der Lette ein Einödbauer, 
und es ſcheint, daß er ſich nur wohl fühlt, 
wenn er auf wenigſtens ein Kilometer von 
ſeinem Nachbar getrennt ſitzt. 


im 


So fahren wir denn heute nach dem 
„Gail-Geſinde“, um ſeinen Beſitzer, einen 
alten Bekannten, aufzuſuchen. Er war ehedem 
als junger Burſche einmal Kutſcher auf dem 
Gutshöfe und hat dort während einer ſechs⸗ 
jährigen Dienſtzeit etwas Deutſch ſprechen 
gelernt. Eigentlich heißt er Ljeping, das iſt 
überſetzt „Lindchen“, viel lieber aber läßt er 
ſich Linde-kungs, das tft „Herr Linde“ nennen. 
Im übrigen iſt er ſchlecht und recht auf 
ſeinem „Geſinde“, ſo nennt man hier die 
Bauernhöfe, ein tüchtiger „Wirth“ geworden, 
und indem wir im folgenden ſein Anweſen 
ſchildern, ſchildern wir zugleich das Vorbild 
eines mittleren oder ſchon größeren liv⸗ 
ländiſchen Bauerngutes. 

Im Jahre 1860 hat unſer Mangul Ljeping 
(Mangul iſt ein nicht überſetzbarer lettiſcher 
Rufname), des jetzigen Wirthes Vater, das 
Hahn⸗Geſinde (Gail heißt zu deutſch „Hahn “) 
für 4000 Rubel gekauft; er hat eine An⸗ 
zahlung von 900 Rubel geleiſtet und inzwiſchen 
den Reſt der Kaufſumme in Jahresraten von 
250 Rubeln abgezahlt. 

Für dieſen Preis hat er erhalten: 90 ha 
Feld, 51 ha Wieſe, 73 ha Weide⸗ und Buſch⸗ 
land auf Moorgrund. Zuerſt war es dem 
alten Ljeping wohl etwas „knapp gegangen“. 
Mit drei Pferden und fünf Kühen hatte er 
die Wirthſchaft begonnen; heute, nach 36 Jahren, 
iſt ſein Sohn ein Mann in guten Verhält⸗ 
niſſen; er könne jederzeit, ſo verſichert er, 
ſein Geſinde mit 5000 Rubeln verkaufen, und 
die geringe Hypothek ſei nicht ſo hoch als der 
Werth ſeines lebenden Inventars. 

Das Wohnhaus, hier die „Herberge“ ges 
nannt, iſt ein aus Balken gefügter, geräumiger 
Bau für vier Familien. Das Mobiliar iſt 
kaum einfacher als in einem deutſchen Bauern⸗ 
hauſe. Obſchon unſer Freund Ljeping des 
Sonntags einen Leinenkragen und farbigen 
Shlips trägt, auch einen Rock aus gekauftem 
Stoff nebſt ledernen Stiefeln, geſtattet er ſich 
dieſen Luxus doch nicht daheim; hier trägt 
er einen bis oben zugeknöpften Flauſch aus 
ſelbſtgewirktem Zeug, deſſen Farbe ſich als 
ein eigenthümliches Gemiſch von Grau und 
Braun erweiſt und wohl das reklamenhafte 
Prädikat „unzerreißbar“ nahezu verdient. 
Die Strümpfe ſind über die Beinkleider ge⸗ 
zogen, die Sohlen ſchützen Sandalen, deren 
kreuzweiſe gebundene Riemen bis unter's 
Knie reichen. Das ſind die „Paſteln“, wie fie 
allerwegens auf dem Lande in Baltien noch 
getragen werden. Wir haben uns im Wohn⸗ 
zimmer umgeſehen und darin etwas beſonderes 
nicht bemerken können, es ſei denn die drei kleinen 
„Lindchen“, alle bereits mit Paſteln verſehen 
und graubraun gekleidet, „ganz der Papa“. 

Die im Wohnzimmer aufgehängte Wand⸗ 
uhr, aus Riga bezogen, aber im Schwarz⸗ 
wald gefertigt, iſt in einem livländiſchen 
Bauernhauſe eine nicht oft geſehene Erſcheinung. 
Wir bemerken dies, und unſer Wirth ent⸗ 
gegnet, daß ſich Wanduhren nur wenige an⸗ 
ſchafften, da ſich in den meiſten Häuſern 
Pruſſaken (Preußen nennt man hier merk⸗ 
würdigerweiſe die lieben Thierchen, welche 
wir als „Schwaben“ bezeichnen), einniſten und 
„zwiſchen die Räders machten“, auf dieſe Art 
den Zeitlauf hindernd und hemmend. — Dieſe 
Erklärung war ganz anſchaulich. * 

Wir hatten oben erwähnt, daß die „Her⸗ 
berge“ eines größeren livländiſchen Bauern⸗ 
hauſes für 3 bis 4 Familien Raum böte. 
Allerwegens, ſo auch hier im Gail-Geſinde, 
wohnen die in der Regel verheiratheten 
Knechte, oft auch die Söhne, wenn ſie Familie 
haben, mit im Gehöft, ſelbſt unter einem Dach 
mit dem Hausherrn. Das iſt patriarchaliſch 
und ſichert die nöthigen Arbeitskräfte im 
Sommer. 

Wir wollen den Wirthſchaftsgebäuden 
heute keinen Beſuch mehr abſtatten, zum 
Schluß aber noch eine Erklärung für den Namen 
des Geſindes geben. Jedesländliche Haus 
hat hier ſeinen Namen, genau wie die Krüge, 
und dieſe Namen ſind alle dauernd und ur⸗ 
kundlich, ſo zwar, daß es heißt: N. N., geboren 
„Kakting“ (zu deutſch „Winkelchen“) 
Geſinde im X. ſchen Gutsbezirk, denn Dörfer 
giebts eben nicht in der lettiſchen Geographie, 
nur Güter mit zugehörigen Geſinden, deren 
Beſitzer theils Pächter, theils Beſitzer ſind. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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; 5 N anımte, 
an Mlüſche und 
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felvets llefern an Private in ſedem Maaße 


von Elten & Keussen, Handlung, Cre feld. 


Man verlange Muſter unter genauer Angabe des Gewünſchten. 
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» Neuheiten für die Frühjahrs- und Sommer-Saiſon 805 
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Pelerinen, Regenmäntel, Kindermäntel und Kinderkleidchen in wunderbarer Auswahl vom einfachiten bis zum vornehmſten Genre. 

Auf die Anfertigung eleganter Kostumes nach Maass im eigenen Atelier unter bekannt bewährter 
Leitung erlaubt ſich die Firma noch ganz beſonders aufmerkſam zu machen und bittet im Intereſſe des Publikums, etwaige Beſtellungen, welche 
für das Feſt beſtimmt ſind, rechtzeitig zu machen. f 


Trauerkleider werden auf Wunſch binnen 8 Stunden gefertigt. 
ier feste Verkaufspreis ist auf jedem Artikel in deutlichen Zahlen sichtbar. 


Herrmann Seelig. 
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Die Bau: und Kunſtglaſerei von 


Emil Hell, Breiteſtr. 4, 


Eingang durch den Bilderladen, 
b empfiehlt 
7 zu sehr billigen Preisen: 
Berglafung v. Neubauten, Schau⸗ 
8 fenftern, Glasdächern u. ſ. w. Repa⸗ 
Sn raturen von Fenſterſcheiben. Eins 
2 rahmung von Bildern und Spiegeln. 
Ferner ihr großes Lager in fertig 
gerahmten Bildern, Bilder⸗ 
rahmen, Spiegeln, Photographie⸗ 
ſtändern, Hausſegen und ſonſtigen 


NN 


re 


f el. v. ſogl. zu verm. 
ehr. 18, 1 Ten 
chöne 
und Zubehör in erſter Etage, 
billig zu vermiethen in 

Concordia Moder. 


Ce freundliche Familienwohnung, 


Eine fein möbl. 


. 


—— 
2 


Herren-Moden. 


Die Anfertigung feiner Herrengarderoben aus nur guten 
Stoffen übernimmt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstädtiseher Markt 23. 
Reichhaltiges Stofflager. 
Civile Preise. Schnelle Bedienung. Muster- 
Kollektionen nach auswärts franko. 


—— 


Dynamogen 


(gef. geſch.) 
ift ein natürliches Eiſeneiweißpräparat von ſehr 


angenehmem Geſchmack. 
Es iſt von ganz hervorragender Wirkung bei 


Blutarmuth und Bleichſucht. 


— ͤ — 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 

u. Zubehör, iſt per ſofort oder 1. 
April zu verm. Breiteſtr. 39. 
Wonnung⸗ 3 g., Küche, Zub. p. I. April 

zu verm. Näheres Culmerſtr. 6,1. 
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Guter Sitz. 
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ohnung, 4 Zimmer 


Artikeln, zu Gelegenheits⸗Geſchenk ad } 
geeignet. ie 11 1 ©: KONKRET > NON 4 5 Zur Kräftigung von Kindern und Rekon⸗ Zi a behbrı In 5e 2 En 
Spiegelglas, Rohglas, Glas: 2 3 4 valeszenten iſt es von unübertroff Wi 5 enen een 
Diachbfannen, Glas- Manerfteine, | 4 Kein Schein⸗- ſondern reeller 4 N eee 18 verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 
Be. Glaferdiamanten ıc 2 * Zu beziehen nur durch die Apotheken. 2 
17 . N 4 k ft 4 1 Flache — 1,50 Mt. 2 Wohnungen 
173 A % usVer au * & Probeſendungen 3 Fl. für 4,50 Mk. portofrei durch von je 6 Zimmern vermiethet 
Be & e mein Geſchäft hier I Apotheker Sauer ; Stephan: 
1 X Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier X 5 5 
E en auf und verkaufe meine Waarenbeftände in & Schneidemühl. Wahnung, 
4 . 2 Galanterie-, Bijouterie. Alfenide-, 3. Etage, beitehend aus 6 Zimmern 
. S 77 N N Leder-, Holz- u. Japan-Waaren, ebenjo 3X und Zubehör, Ultſtädt. Markt 5, 
N 5 tiefelſchmiere, PN Kravatten, Füchern, Schirmen, ® neben dem Artushof. fofort oder 
** . gelb u. ſchwarz, w Stöck Hän e- u. Tischlampen ww per ſpäter zu vermiethen. 
1 in Schachteln a 50 u. zu dee e iin Preiſen aus. Einem geehrten Publikum von Thorn 1 gr. Wohnung, 2. Etage, iſt vom 
Ya 30 Pf. empfehlen 1 Günſtige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther und Umgebung die ergebene Anzeige, J. April 1897 zu vermiethen. 
1 Anders & Co. > it 6 daß ich in der Gerechtenſtr. 16 ein W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
49 N G ele gen h ei 3— E Ich en k E x Sturzwanren-Geihäft! Möbl. J. n. Buricheng. J. b. Baufſtr. 4. 
1164 und praktiſcher Gegenſtände. effet habe. Es foll mein ftetes 1 Wohnung 
X Für Vereine grosse Auswahl von Preisen! wa Bestreben jein, nur gute und reelle 3. Etg, 3 Zimmer, Entree, Küche und 
Gelben Oberndorfer ® Um gütigen Zuſpruch bittet N FR Waare er Um geneigten Zu⸗ Zubehör per J. April zu vermlethen. 
ö — J. Kozlowski, Breiteſtr. 35. E enn mmeynenm. V Eduard Kohnert, W rage 2. 
Un E ru el amen e v 9 N70 de ve ve ve wa ſof [Wohnung 1 Sn Volk Küche 
n ub., Balk., e, 
in beſter Qualität, pro Ztr. 11 Mk., Nele 2. A EI I 7 Speiſekammer und Zubehör, für 550 


pro 100 Ztr. 1000 Mk. offerirt ab hier 
M. Templin, 
Liſſomitz⸗Thorn 1. 


Dampfmaschinen 


Am 11. u. 12. März 


N Runkelrübenſamen Jagd. Joppen, Ziehung von 2 bis 150 Pferdekraft, neu und 

N Haus-Joppen, der gebraucht, kauf- und leihweise 

gelbe, runde Oberndorfer Ernte 1896, Reise-Mäntel, Pommerschen empfehlen f 
mb 10 Mast, pro 50 Age. incl, Sad Regen-Mäntel, i Hodam & Ressler, Danzig, 
Dom. Breuh. Sante Schlafräcke ete. Rothen Lotterie once gen Yan are La, 

5 5 annheim. 
B. Doliva, == 3273 Gold- und Silber- Gewinne == — 

L 1 — e Thorn. — Artushof. „ die mit 90 pCt. garantirt sind. Mieths-Kontrakts- 


Hauptgewinn: 50,000 Mark Werth. 


zur Gold⸗ und Silber » Lotterie 
„ in Lauenburg, Ziehung verlegt 
auf 11. u. 12. März er., a 1,10 Mk. 
zur 1. Ziehung der (l. Weſeler 
a Geldlotterie (3 Klajjen-Lotterie), 
18 verlegt auf den 8. und 9. April, 
1 ½ a7 Mk., ½ à 3,50 Mk. 
zur ehen an J. Nel er, A f 0 Ul 
1 Ziehung am 26. Mai er., al, „Einen gut 1 
zu haben in der erhaltenen Kinderwagen 
Expedition der, Thorner Preſſe“. ſucht 3. kaufen Schulz, Schloß Birglau. 


Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Loose 21 M., 11 für 10 M. 
Porto und Liste 20 Pf. 
empfichlt und versendet 
auch gegen Briefmarken 


Carl Heintze, ® 
Berlin W., vi 
Unter den Linden 3. 


Harzkäse, 


feinfte, fette Waare, Poſtkiſte Mk. 3,30 
frei gegen Nachnahme, größere Poſten 
billiger, offerirt 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Mk. zu vermiethen Grabenſtraße 2, 
(Bromberger Thor). 


Zu vermiethen 
Parterre⸗Wohnung, 2 Zimmer, Küche 
und Keller für Mark 200 jährlich. 

Brückenſtr. 8, I. Etage. 


Mellienstrasse 89 
iſt die 2. Etage von 5 Zimmern und 
Zubehör, Remiſe und Stall v. 1. April 
zu vermiethen. 


1 Zimmer, 
1. Etage, ſchön und freundlich, zu v. 


Junkerſtraße Nr. 7. A. Kamulla. 
Pferdeſtall v. ſof. 3 verm. Gerſtenſtr. 13. 
E ne freundl. Familienwohnung 
im Vorderhauſe iſt billig zu ver 
miethen bei | 
Fleiſchermeiſter Borchardt, 
Achillerſtraße 14. 
errſch. Wohn., I. u. 3. Etage 
9 à 6 Zimm. u. Zub. ſofort oder 
1. April z. v. Vreiteitr. 17. 
Hin heller Pierdeitall jofort zu 


vermiethen. Brückenſtraße 6. 


